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Geſchäftsſtens. Oeigraes

Die Bulgaren haben Kavalla beſetzt. VTürkiſche Erfolge an der Kaußkaſus-
front. In Griechenland Dimitrakopulos mit der Kabinettsbildung beauftragt.

Der rumänilche Streich.

gramm jetzt bekannt geworden iſt. Garvin erklärte
damals ſeiner Zuhörerſchaft, der Krieg ſei für
Deutſchland und für das größere Mitteleuropa (den
Vierbund) bereits gewonnen und für England und
Rußland wie für Frankreich und Jtalien bereits
verloren durch die Tatſache des Gewinns jenes
Mitteleuropa als eines politiſchen Zuſammen
hangs. Ernſt Jäckh ſtellt das in der „Hilfe“ feſt
und betrachtet auf dieſer Grundlage das Eingreifen
Rumäniens in den Weltkrieg. Er ſagt darüber:

„Der rumäniſche Streich hat überall geklärt und
es veranſchaulicht, was ich vor zwei Jahren ſo for-
muliert habe: Der Krieg kommt aus dem Orient,
geht um den Orient und endigt in dem Orient.

SDder, wie der engliſche Politiker Garvin vor einem
r. es ähnlich ſagt Der nahe Oſten iſt

ru r Dre rußerſte Kro Frert gedg J
Rumänien hatte die Wahl: Bindeſtrich oder Quer
ſtrich zu ſein Bindeſtrich im Sinne der Zuſammen
fügung und Fortſetzung von Mitteleuropa bis zur
Donaumündung, oder Querſtrich im Sinne der
Trennung und Gefährdung von Mitteleuropa. Was
König Karol in faſt einem halben Jahrhundert zu

ſammengefügt hat, hat ſein Neffe König Ferdinand
in weniger als zwei Jahren getrennt. Der rumä-
niſche Streich hat die rumäniſche Bindeſtrichpolitik
des klugen und klaren Königs Karol jetzt durch die
ruſſiſche Querſtrichpolitik des ſchwachen und aben-
keuernden Königs Ferdinand erſetzt. Rumänien iſt
nicht rumäniſch geblieben, ſondern ruſſiſch geworden

wenigſtens in den paar augenblicklichen Macht
e e und wenigſtens für den jetzigen Kriegsaugen

BlickEs lohnt ſich, das politiſche Denken König Karols
aus der Vergangenheit lebendig zu erhalten viel
leicht auch für eine ſpätere Zukunft. König Karol
hat ſchon in ſeinem erſten Regierungsjahr es aus
geſprochen „Jch habe es angenommen, Fürſt von
Rumänien zu werden, weil ich weiß, daß der kür
zeſte Weg aus Deutſchland nach dem Orient bis nach
Indien über Rumänien geht weil eine aus London
nach Bombah gezogene gerade Linie Bukareſt
ſchneidet.“ Und ein anderes Mal Ich habe den
Thron in Bukareſt beſtiegen, weil ich weiß, daß es
die Beſtimmung Deutſchlands iſt, ſüdoſtwärts ſich zu
wenden, und weil alle Völker, die an dieſem Wege
liegen, von dieſem deutſchen Geſchick gewinnen wer
den.“ So denken heute noch in Rumänien die kon
ſervativen Politiker Carp und Marghiloman.“

Jäckh ſchiebt ſowohl dem König als auch Bratianu
die Verantwortung für den hinterhältigen Streich
zu. Beide Perſönlichkeiten waren im gleichen Kom
plott; beide teilen ſie das Geſchick betrogener Be
krüger. Jaäckh ſchließt mit der Feſtſtellung: „Schon
einmal vor 50 Jahren ſt der ruſſiſche An
ſturm gegen den Orient in Siliſtrig gebrochen Da
mals (im Krimkrieg) iſt die türkiſche Donaufeſtung

Siliſtrig von deutſchen Pionieren ausgebaut und
von deutſchen Artilleriſten verteidigt worden mit
Erfolg für die Türkei gegen Rußland. Auch heute
haben deutſche Truppen bei Siliſtrig ſiegreich ge
kämpft in der gleichen Armee mit Bulgaren und
Türken, gegen den gleichen und gemeinſamen Feind
Rußland Rumänien. Was damals eine Epiſode

un der ganten Walt politik geworden.

war, iſt heute Entſcheidung für die deutſche Zukunft
Für einen feſten und ſicheren Zuſammenhang des

Le. Jm Frühjahr dieſes Jahres hat in London
im Kolonialinſtikut der engliſche Politiker Garvin
einen vertraulichen Vortrag gehalten deſſen Steno

Vierbundes von Mitteleuropa gegen den ruſſiſch
rumäniſchen Durchbruch aus Bukareſt und gegen
den engliſch franzöſiſchen Einbruch aus Salonikt.
Die bisherigen Streiche des einigen Mitteleuropas
gegen den rumäniſchen Querſtrich ſind gut und
günſtig.“

Aer Weltkrieg.
Vom Balkan- Kriegsſchauplatz.

Der Krieg gegen Rumänien
Bulgariens Generaliſſimus General Jekow

hat einen Tagesbefehl erlaſſen, in welchem er ein
leitend auf den Raub Mazedoniens und die Be
fretung des ſchönen Heimatlandes hinweiſt und dann
fortfährt: Der Tag iſt nicht mehr fern, wo unſere Feinde
im Süden werden zerſchmettert werden. Nun

hab i. u.. d n würdige
Dob rudſcha
einer ſchleichenden Schlange, die Seele erſüllt
ſchmutzigem Neid und ohnmächtigem Haß, um die Ver
wirklichung des nationalen Werkes unſerer Volkseinheit

Ohne von uns irgendwie herausgefordertzu verhindern
worden zu ſeig, eröffnete er das Feuer auf unſere Donau

Angriffe gegen unſere Grenzpoſten.
ziere und Soldaten!
Los iſt euch zugefallen: die geſchädigte Ehre Bul
garkens urund ch unſer
i unſerer Beinm zu befre ten

angeſtammtes Land

Feinde zu züchtigen und dieſen Elenden zu zeigen, daß
der Bulgare gegen diejenigen grauſam ſein
kann welche ſefne heimatliche Erde ent
wehen und daß eure Arme nicht erlahmen und eure
Bajonette nicht ſtumpf werden vor der vollſtändigen Ver

nichtung des Feindes Kein Mitleid, keinen
Pardon für dieſe Feiglinge.“

Der Vormarſch in der Dobrudſcha dauert an.
Die entſetzlichen rumäniſchen Greueltaten.

Der bulhgariſche Generalſtabs bericht vom
13. September beſagt: eAn der Lumäniſchen Front längs der Donau herrſcht
Ruhe. Das Vorrücken unſerer Truppen in der Do
brudſcha dauert an.

Der Kommandant der 3. Armee meldet ergänzend:
Unſere Offtziere, vie geſtern aus Siliſtria, Tukra
kan und Umgebung zurückkehrten und Augenzeugen der
dortigen Ereigniſſe waren berichten, vaß die rumäniſchen Truppen während ihres ſchmaählichen Rück
zuges hagarſträubende Ausſchreitungen ar
er fried fertigen weheloſen bulgariſchen
Bevölkerung verübt haben. r d
eines minderzährigen Mädchens gefunden, in zwei Teile
zerriſſen. Die Untat geſchah wahrſcheinlich, nachdem das
Kind vergewaltigt worden war. An dieſen Scheußlich
keiten der geſchlagenen rumäniſchen Truppen haben auch
einzelne ruſſiſche Abteilungen teilgenommen, die ſich in
Siliſtrig befanden.

Die bulgariſche Regierung hat an der Hand authenti
ſcher. Dokumente und nach ſorgfältiger Unterſuchung ein
wandfrei feſtgeſtellt, daß die rumäniſchen Behörden Mit
glieder der bulgariſchen Bevölkerung in der
Dobrudſcha kurz vor der Flucht der Rumänen den
Ruſſen übergeben haben und daß dieſe Unglück
lichen durch die Ruſſen wie gemeine Verbrecher
nach Sibirien verſchickt wurden. Bisher hat

Feind
nd daß iVon der magzedoniſchen und Salonikifront.

von

rächen und unſere ſchöne Do
den

von ſeinen WarUnterſtützt durch die Armee un
ſerer Verbündeten, ſeid ihr ſtark genug, um die feigen

mehr als 70 Mann.

Es wurde die Leiche

dieſes Los über 100 Männer und Jünglinge getroffen.
Die hinterbliebenen Familien wurden aller Mittel be
raubt und ſind daheim der bitteren Not preigegeben.

Der rumäniſche Heeresbericht a
Gewehrſchüſſe längs der ganzen Donau und in

Wir haben auf der ganzen Front mit
Lebhafte Gefechte der

meldet:
der Dobrudſcha
dem Feinde Fühlung gewonnen.

Patrouillen und Vorpoſten mit feindlichen Abteilungen,
die längs der Donau vorrücken. Der Gegner iſt von uns
im Gegenangriff zurückgeſchlagen worden und hat acht
deutſche Kanonen in unſeren Händen gelaſſen.
Aus den erſten Kämpfen der Bulgaren gegen die Ruſſen
werden noch folgende bemerkenswerte Einzelheiten be
richtet. Als die erſte ruſſiſche Brigade bei Dobrie auf
die Bulgaren ſtieß, hißte der ruſſiſche Brigadekommandeur
die bulgariſche Fahne und ließ von ſeiner Kapelle
das Lied „Schäume, Marita!“ ſpielen. Ohne Be
ſinnen antworteten bie bulgariſchen Trup-
pen durch Feuerſalven, die ſogleich den Komman
deur niederſtreckten. Die Ruſſen ſchrien herüber: Ihr
ſeid Verräter an der ruſſiſchen Sache!“, worauf die Bul
garen in heller Wut antworteten: „Was habt ihr Ka
naillen auf vulgariſchem Boden zu ſuchen Darauf
wurde die ruſſiſche Brigade von den bulgariſchen
Truppen niederge macht.

Für die enormen rumäniſchen Verluſte
an ge

Die Beſetzung von Kavalla
durch die B ulg en meldet der geſtrige de u ſchen
Heeresbericht. Dieſe Kunde wird von unſeren Feinden mit
nicht geringem Erſtaunen aufgenommen werden, da ſie
beweiſt, daß die Bulgaren trotz der kräftigen Offenſive,

ſtädte, tötete Frauen und Kinder und unternahm feige Die ſie in Gemeinſchaft mit den deutſchen Truppen gegen
Offigiere, Unteroffi Rumänien unternehmen, noch ſtark genug ſind, ſich an

Ein herrliches und beneidenswertes
der magedoniſchen Front angriſfes weiſe un
betätigen. Die Bedeutung der Einnahme von Kavalla,
das am Aegäiſchen Meere der Jnſel Thaſos gegenüber
liegt und Eingangstor und Haupthafen des nordöſtlichen
Mazedonien iſt, iſt nicht gering zu veranſchlagen.

Der zweite bulgariſche Erfolg gegen die Jtaliener.
Der bulgariſche Bericht von der mazedoniſchen

Front lautet:
Geſtern ſtarkes beiderſeitiges Artilleriefeuer und Jn

fanteriefener beim OſtrovoeSee. Jmer o vo Moglena-Gebiet verſtärktes Artillerie und Jnfanteriefener ſo
wie Minentätigkeit. An einzelnen Stellen verſuchte der
Feind vorzudringen, wurde jedoch durch Feuer zurückge
wieſen. Jm War dar Tal und am Doiran- Seelebhaftes Artilleriefener. Beim Butkoweor See ſind
zwei italieniſche Bataillone, eine Eskadron
und eine Batterie vom Dorfe Butkowo gegen Butkowo
Dſtmaja vorgerückt. Unſere dort befindlichen Abteilungen
griffen ſie energiſch an und jagten ſie in die Flucht. Von
unſeren Truppen verfolgt, zog der Gegner ſich gegen
das Dorf Butkowo zurück. Es wurden Fefangen
genommen ein Offizier, ein Ofſiziersaſpirart und
87 Mann. Bisher wurden beſtattet. zwei Offiziere und

e 7 è Erbeuntet wurden 200 Gewehre.
Dies iſt die zweite Begegnung nit den Jtalienern.

Der ital ken i ſche Bericht befagt hierüber: Jm Ab
ſchnitt weſtlich des Butkowo-Sees waren unſere Abtei
lungen am 11. und I2. September in kleine Kämpfe mit
bulgariſchen Abteilungen verwickelt, die ſie von Doiran
nach Demir Hiſſar zurückwarfen.

Jm franzöſiſchen Bericht der Orient Armee
heißt es Auf, dem linken Flügel dauert die Offenſtvhand
ung der ſerbiſchen Armee eifrig fort. Trotz des leb

haften Widerſtandes nordweſtlich von Kowil beſetzten die
Serben eine wichtige Stellung nach einem Kampfe.
Gegen Haiwatſchaiam rückten die ſerbiſchen Vorhutab
teilungen kämpfend vor. Nordweſtlich und weſtlich des
OſtrovoSees ſind heftige Kämpfe im Gange. Südweſt
e des Sees haben die ſerbiſchen Truppen ein ernſt
liches Vorrücken zu verzeichnen.

Die deutſchen und bulgariſchen Streitkräfte
Einer Korreſpondenz des „Corriere della Sera“ aus
Saloniki zufolge haben die ſeit dem 10. September ein
geleiteten Aktionen der Alliierten ergeben, daß die
Deutſchen und Bulgaren über micht ue nahen e r e verfügen, gutmit Artillerie verſchiedener Kaliber verſehen ſind und
Befehl haben, zähen Widerſtand zu leiſten
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age i riechenland. liche Angriffe wurden blutig zurückgeſchlagen, wobei unſere v ee Wenn r S Frieden teilweiſe Gelände zurückgewonnen Der türkiſche Krieg.
Die „Wiener Allgemeine Ztg.“ berichtet, daß von den f h Tagesbericht vom 14. d. M Aus dem amtlichen türkiſchen Heeresber icht.

21. Prieſtern am Berge Athos geſtern 19 dort e e Auf dem rechten Flügel der HKaukaſusfrontbefindliche griechiſche Prieſter einen feierlichen Gottes Heißt es: Erbikterte Kämpfe ſind im aufe des Fages in ſchritt nach kräftiger Artillerievorbereitung im Abſchnittdienſt zur Erhaltung des Friedens für unſerem Zentrum und guf unſerem rechten Flügel ge von Oghnott» der Feind zum Angriff und näherte
Gri echen land abhielten. Die Kunde dieſer Feierlich liefert worden wo die Deutſchen kräftige Anſtrengungen ſich bis auf 300 Meter unſeren Sttellungen; aber bei dem
keit hat ganz Griechenland tefen Eindruck hervor. wachten, uns das verlorene Gebiet wieder zu entreißen hartnäckigen Widerſtande unſerer tapferen Truppen wurde

F Gin heftiger Angriff des Feindes, der von zwei Regie r auf allen Stellen zurückgeworfen und erlitte i mentern ausgeführt und auf Bois Labs-Gehöft geworfen unter n wirkſamen Feuer unſerer Artillerie und unüber das griechiſche Armeekorps in Deutſchland wurde, gelang es zunächſt, das Gehöft wieder zu nehmen, ſerer Maſchinengewehre ſchwere Verluſte Ebenſo
ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“: Die Offiziere des 4. grie- aber durch eine Angriffsbewegung haben unſere Truppen ß

l r wurde ein anderer Angriff, den der Feind wie den vorchiſchen Armeekorps, das, wie berichtet, ſich in deutſchen den Gegner aus dieſer Stellung geworfen, die wir von hergehenden im Weſtabſchnitt von Oghnott unternahm,
Schutz begeben hat, werden, wie wir hören, von ihren neuem vollſtändig in Beſitz haben. Südlich war der gſeichfalls mit ſehr ſtarken Verluſten nach einem
Familien beglettet ſein. Die Offiziere wollen Bergrücken 76 gleichfalls Gegenſtand eines Angriffsver Bajonettkampf zurückgeworfen Jm Zentrum nur
dadurch verhüten, daß ihre Frauen und Kinder ſuchs. Nach einer Reihe von Kämpfen, die bis zum Nah Zuſammenſtöße zwiſchen Erkundungsabteilungen und ört-
dank der Entente verhungern. Dieſe Gefahr kampf gingen und einen wechſelreichen Verlauf nahmen, liches Feuergefecht. Auf dem linken Flügel trieben unſere
beſteht in den Garniſonorten des griechiſchen Armee hat unſere Jnfanterie ihren Gewinn vollſtändig behauptet. Erkundungsabteilungen die des Feindes zurück und er
kerps nicht nur für die Soldaten, ſondern auch für deren Mit bedeutenden VerwundetenTransporten von Frank beuteten eine Anzahl Gewehre und Bomben. Dort ver

Angehörige. i ſuchte der Feind unter dem Schutze von Artillerie undJn Beſprechung der überführung des 4. griechiſchen reich nach England Mäſchinengewehrfeuer mit einem Teil ſeiner Streitkräfte
Armeekorps nach Deutſchland ſoll der ungewöhnlich ſtarke Damp ferverkehr einen Angriff, wurde jedoch mit Verluſten zurückgetrieben.

ſchreibt die „Neue Freie Preſſe Dieſe überführung iſt r er und ſüdengliſchen Häfen in Ver 777gewiß einer er mee e di t n e e indung zu bringen ſein. Politische Cebersicht.t ieſ i eigt uns, daß die griechiſcher geh c Lale in S e unter D L ftk t Bulgarien Die bulgariſche Telegraphenagentur mel
dem Druck der Entente oder auch unter den Verführungen er uftkr eg. det. Der Miniſter des Innern Chriſto Popow

n ihr abgeſplittert ſein, für di litt hat ſeinen Rücktritt angeboten um wieder in da se e e e e e Maſſenangriffe n tretex, wo er den Rang eines Oberſtſchliegen und für die Bedrücker des Landes nicht kämpfen wollen die Franzoſen nach ihrem Flugdienſtbericht auf leutnants bekleidet. Der König hat die Demiſſion ange
will. Das g g nze Lügengebäude der Entente deutſche Einrichtungen ausgeführt und an einem Tage nommen und dem Miniſter das Großkreuz desZivilverdienſt
fä t zuſammen Sie kann nicht einmal vorgeben, 17 Kämpfe mit Verluſten für uns ausgeführt haben. ordens verliehen. Die Leitung des Miniſteriums des
daß die Kriegspolitik Venizelos der wirkliche Ausdruck In dem Bericht heißt es am Schluß: Wir warfen 105 Jnnern übernimmt Miniſterpräſident Radoſlawow.
der Volksmeinung ſei; denn heutzutage ſind Volk und Granaten auf den Bahnhof von Die den ofen Unter dem Eindruck der ungeheuren Green
Armee ein Körper Der Vorfall iſt ein Krach für Veni- 60 auf die Hochöfen von Ucküngen, 6 Granaten auf denen die friedliche Bevölkerung der Dorud ſch a ſeitens
zelos, ein Krach für die Eutente, ein ch für die Hochöſen von Rom bach und 6 Grangten auf die der rumäniſchen Truppen auf deren Rückzug aus

h

z r if e Bahnlänten von Pont-4Mouſſon. geſetzt war, lud die bulgäriſche Regierung denS e e n d n Das öſterreichiſcheun riſche Bombardement Geſchäftsträger der Verein i gten Staaten in Sofiag
Angeſichts der fortgeſetzten Behauptungen der veni hie cüri a Deltent n ein, die Trümmer der eingeäſcherten Dörfer zu beſuchen

zeliſtiſchen Preſſe, daß Griechenland keine Garantien Venedig uſw. um durch Augenſchein das Werk der Zerſtörung unſerer
Deutſchlands beſitze, veröffentlicht die grie chi ſche Re Der italieniſche Heeresbericht vom 14. September Feinde feſtzuſtellen und die verübten Grauſamkeiten zu
gierung in einer amtlichen Note den meldet: Geſtern Abend warfen feindliche Flugzeuge Bom ſehen. Die Regierung richtete überdies an alle neu

ben auf Venedig, Pardenonmne, Latiſan, Man tralen Län der eine Proteſtnote, in der ſie dieWortlaut des deutſchbulgariſchen Garantievertrags. ans Lagungre, Cervignano und A guitlej.a. in der Dobrudſcha feſtgeſtellten Greueltaten darlegt.
Der Vertrag enthält hiernach die Erklärung, daß anläßlich Es gab einige Verwundete und leichten Sachſchaden Sämtliche Vert S der Neutrale n in Soffa
des erneuten Eindringens deutſcher und bulgariſcher Trup Jtalieniſche Angriffe. e e J e S 5 S n e e
pen in Griechenland die deutſche und die bulgariſche Re Das öſterreichiſch ungariſche Flottenkomman Geree n uch ung e än.
gierung durch ihre in Athen beglaubigten Geſandten der do meldet: Nieberlaude. Der Züricher „Tages Anzeiger“ Nr. 210
griechiſchen Regierung ſchriftlich die Verſicherungen wie Am 13. September nachmittags hat ein feindliches meldet olgende engliſche Rückſichtsloſigkeit aus dem Haag:

ſ l Einm R dem t i g Die Engländer vor der Sſcheldemündung.derholt haben, die anläßlich des erſten Einmarſches der Flugzeuggeſchwader, beſtehend aus 18 Caproni unter Ve S

i ein Von einem niederländiſchen Marinefa rzeug wurde eindeutſchbulgariſchen Truppen abgegeben wurden. Die Ver Seckung von drei Abwehrflugzeugen einen Angriff gegen Stacheldrahtnes m 60 e e S 9 e
ſicherungen lauten dahin, daß 1. die Gebietsinte 25 Zenttmeker weiten Maſchen eingebracht. Es wurde
grität und Souveränität Griechenlands am n e n u e d um i er denmn, 2. wird verſichert, ausgelegt. ie gewöhnlich wurde die es Netz durch ſeede S e a n Whe n e grüne Glaskugeln an der Waſſ eroberfläche gehalten,
den griechiſchen Boden wieder räumen wer während zum Beſchweren des Netzes 50 Kilo ſchwere
den, ſobald die Arſachen, die den Anlaß zu der militä Eiſenſtücke und kleine Anker verwendet wurden. Man

iſt. allgemein der Anſicht daß ſich an der holländiſchenn l ttiagj.ag r h i ten Man erſieht heran wieder wie wenig RuckMittelmächte werden e über Parenzo und warf ca. 20 ſicht England auf die Schifffahrt der Reu-das Eigentum und die Religion der Bewohner Bemben ab. Außer der Jerſtörung einer Feldhütte wurde ralen nimmt. Aber auf den indruck, den es in
achten und mit ihnen freundſchaftlich verkehren; 4. er kein Schaden angerichtet. Holland macht, wenn es ſeine Schiffahrtshinderniſſe bis
klären ſich Deutſchland und Bulgarien bereit, für alle e vor die Scheldemündung auslegt, ſcheint es England nicht

S e e anzukommen. W e en e des We8 t J neralgouverneurs von Niederländiſ Indien wurdeDimitrakopulos mit der Kabinettsbildung betraut. Der Krieg mit Jtalien. Oberſt Kroeſen in Batavig beauftragt die Leitung der

a Vom Kriegsſchauplatz militäriſchen Operationen in Djambi zu übernehmen. AmDie „Agence Havas“ meldet e e e Dienstag ging noch eine Kompagnie Infanterie und eineDer König ließ Dimitrakouulos fragen, ob er meldet der ö ſterreichiſche ungariſche Heeresbericht. Abteilung Genietruppen dorthin ab. Der „Telegraaf“
die Bildung eines neuen Kabinetts übernehmen Das feindliche Geſchützfeuer gegen die Karſthoche mneldet, daß jetzt im ganzen 1200 Mann Truppen in
wolle. Dimitrakopulos nahm grundſätzlich an und fläſche gewann zuſehends an Stärke. Diambi ſtehen.
wird wahrſcheinlich heute vom König empfangen werden.

Schä den vollen Erſatz zu leiſten,

t e Jn Tirol ſetzten unſere Truppen die Säuberung des Spanien hält an ſeiner Reutralität feſt. DerNachdem er ſich mit dem König e Forame Gelee r nahmen bei Eroberung einer frühere ſantſche Miniſterpräſident Maura betonte in
hat, wird er ſeine Abſichten den Geſa in r n rt Sböhenſtellung 44 Alpint, darunter zwei Offtziere, gefangen Aner großen konſervativen Parteiſttzung in Madrid, daß
ausernanderſetzen und dann eine endgültige Antwo n S beuteken ein Maſchinengewehr, ſowie namhafte Spanien eine sfall e ſeine Reutralität aufzugeben ge
geben. er e ehe Dimie Ferrüäte. Unſere Stellungen auf dem Faſſange Kamm denke Anderſeits dürſe es ſich aber nicht von England

r e e er i We See per der ſtehen unter anhaltendem Artillerieſeuer. S r tn s e e deren Feindſchafttra t eder, der e es Verſchleppen rwei ä önnte.Frage, ob Hriechenland neutral bleiben oder ſich dem Vier S rein De e e S u n 5 der franzö
oewand anſchließen ſoll für gefährlich hält. beſonders ſeit Vom Seefrte e hen Kammer wurde am Dienstag vom Präſtventen
dem italieniſchen S e Epirus. en ge. Deschanel mit einer Rede eröffnet. Ein Telegrammne et a e nach her orhegene Wage über die engliſche Hafenſperre wechſel zwiſchen der ſerbiſchen Skupſchting und der fran

i G echt z Di le Zöſiſchen Deputtertenkammer wurde verleſen. Miniſtermmer e gen präſident Briamd kündigte für Donnerstag eine Rede über
5 die Ereigniſſe während der Kammerferien an.W a e en Se We e u a Nußland. Aus Petersburger diplomatiſchen KreiſenDie Kämpf e ander Oſtfront. e en r e u s t e e u wer e dort e en a v

Ein ruſſiſcher Sturmangriff in den Karpathen Holländiſche Schiffahrtskreiſe vermuten, daß voraus nacht e re verkaſſe r S

deſſen militäriſchem Programms.

iſt nach dem geſtrigen deutſchen Heeresbericht miß ſichtlich mit einer vier bis fünftägigen Schließung der ruſſiſche Verkretung am Londoner Hofe
e engliſchen Häfen zu rechnen ſei. Die holländiſche General e e berichtet v rDer öſterreichiſchungariſche Heeresbericht Poſtdirettion machte bekannt daß jeder Poſtverkehr e e e en wen
h ird abermals heſtig gekämpft eingeſtellt iſt, Privattelegramme für England wer Wiederauſhan des durch die Kriegsereigniſſe vernichteten

Jn den ne a S i wird e r beſtig e un den zwar noch angenommen, doch iſt über den Zeitpunkt Grundbeſitzes ausarbeite. Jn dem von den Ruſſen be
e ausgie in e el mr n Zen d gegen unſere der Aushändigung der Telegramme nichts bekannt ſetzten Teil Wolhyntens ſind 50 000 Bauern haun er
rommelfeuner ſteigerte, ſtürmte der 2 v wo den u-Voot. wieder aufzubaguen. Die Koſten werden mitStellungen auf de e re r Eivre Tal z r Bobt Sp fer. 70 Millionen Rübel veranſchlagt. Wie die „Nowa Rea u und wurde blutig abgewieſen. Jm Cibo Der Vigzekonſul in Falmouth telegraphierte am ſorma“ nach Mitteilungen ruſſiſcher Blätter meldet, haben

iſt der Kampf noch im Gange. es on e en e n e e Ruſſen r 9 n und Ru-Die geſamte ruſſiſche Front gefährdet a der Dampfer „Kong Ring“, au riſtianig na nen nach Rußland ver eppt.Aus hen e Nachricht, daß die Eine Glasgow unterwegs, von einem deutſchen Unterſeeboot Serbien. Die ſerbiſche Skupſchtinag tagt zurzeit

en t und die Beſaßung in Falmouth gelandet auf Korfu. Aus einer Meldung des „Matin“ geht herberufung des außerordentlichen Kriegsrates worden iſt. Der Konſul in Bordeaux drahtete an die e n n der Skupſchting e e e e de e
vom Zaren ausgegangen iſt. Jn Petersburger Mili Reederei Olitten in Hönsberg, daß der Dampfer „Lod nung ſich bemerkbar macht. Der „Matin“ meldet näm
tärkreiſen hat die Niederlage der ruſſiſcherumäniſchen ſen“ am Sonntag abend 72 Seemeilen ſüdweſtlich von lich, daß es des ganzen Einfluſſes des Miniſterpräſiden
Truppen in der Dobrudſcha große Beſtürzung e en an e Bee ken bedurft habe, um dem ſerbiſchen Parlament weiterhine S mittag in au elande orden iſt. re erſiche rſchüt t rtrau t i Iößhervorgerufen; man hegt ernſtliche Be fürchtungen e g D g „unerſchütterliches Vertrauen in die Zukunft einzuflößen.e a rleiden durch die geſtern und heute gemeldeten Verſen Rumünien. Die Petersburger Telegraphenagenturfür de geſamte ruſſiſche ron kungen von ſieben Dampfern einen Verluſt von 934 Mil drahtet aus Bubareſt, daß infolge der überlaſtung der

Die „Wiener Allgem. Ztg. meldet aus Budapeſt: lionen Kronen Eiſenbahnen die Eröffnung des Parkaments
ach ei ger ic die ruſſiſch S S i Fé h s geſchobe de die Bildung eines natioNach einem Petersburger Bericht werden die ruſſiſchen „Pettt Journal“ in Paris meldet aus Féeamp, daß hinausgeſchoben und di ig einee en i dem e e an die ruſſiſche r Dreimaſter „Europe“ am Sonntag von einem deut malen Miniſteriums vertagt wurde. Wie verlauttet,

r e ſchen Unterſeeboot verſenkt und ſeine Beſatzung ge beabſichtigt der König, Marghiloman in das neue MiniWeſtfront geſandt, wo große Umgruppierun-

rettet wurde. en z S Nee en ſeneKen vorgenommen werden. So 5 Kanada. Da die Rekru erung in Eng and im weſentDie engliſchen Poſträuber. lichen nur die Bedürfniſſe des Heeres befriedigen kann,
S der a ie lländiſchen Dampfer „Delfland“, der am nicht aber die der Marine, er lich die kanadiſchea an er e R September aus Südamerika, und Nieuwe Am ſter Regierung einen Beſchluß zur Rekrutte rung für

e m er am I. September aus New York in Rotter- re ehe et en en See AngeDe Schlacht an der Somme am ankommen ſollte, haben ihre Poſt in Falmouth zu worbenen ſollen nicht den engliſchen So d, ſondern die
Keht nach dem geſtrigen d en tſchen Heeresbericht im ücklaſſen müſſen. viel höhere Löhnung der kanadiſchen Soldaten er
Zeichen heftigſten Artilleriekampfes. Feind c halten.



Nordamerikaniſche Union. Es zeigen ſich gute Aus
Fichteen der Republikaner für die amerikaniſche
Präſidentenwahl. Aus Portland (Maine) meldet
Reuter. Die Republikaner haben zuſammen mit den
Progreſſiſten bei den jüngſt vollzogenen Wahlen einen
großen Sieg davongetragen. Sie erwählten den Gouver
neur, zwei Senatoren Und vier Mitglieder des Reprä
ſentantenhauſes.
Japan und China. Einem Anmſterdamer Blatte zu
folge meldet „Dimes“ aus Peking Nach dem Zuſammen
ſtoß zwiſchen chineſiſchen und japaniſchen Truppen in
Chengchiatüng hat die japaniſche Regierung an
die chineſiſche durch ihren Geſandten in Peking folgende
Forderungen geſtellt 1. die Beſtrafung der chineſi
ſchen Offiziere; 2. die Errichtung von japaniſchen Poli
zeiſtationen in verſchiedenen Orken der Südmandſchurei
und der Oſtmongolei; 3. die Ernennung japaniſcher Be
rater für dieſe Orte und die Anſchlagung von ufrufen,
in denen chineſiſche Truppen vor Zuſammenſtößen mit
japaniſchen Truppen gewarnt werden; 4 Schadenver
gütung und Beſtrafung des chineſiſchen Militärgouver
neurs, 5. wird verlangt, daß bei jedem Hauptuartier der
Beſatzungstruppen in der Südmandſchurei und Oſt
mongolei ein japaniſcher militäriſcher Beirat angeſtellt
werde, und daß japaniſche Lehrer an die Militärſchulen
und die Akademie berufen würden.

Gerichtsverhandlungen.
Halle, 13. Sept. (Strafkammer.) Der Kernmacher

Körner aus Chemnitz hatte in Leung bei Merſeburg
Arbeit bekommen. Weil er keine Brotmarken bekam,
mußte er ſeine Stelle aufgeben. Als er bei einem Monteur
um Arbeit nachfragte, ſah er, daß dieſer in der Baubude
ſeinen Arbeitsanzug mit dein Straßenanzug vertauſchte.
Da Körners Anzug recht ſchäbig geworden war, brach er
in der Nacht in der Arbeitsbude ein und wechſelte dieſen
mit dem des Monteurs. Als er dabei auch eine Uhr mit
Kette bemerkte, nahm er auch dieſe an ſich. Wegen Ein
bruchsdiebſtahl mußte er ſich jetzt vor der Strafkammer ver
antworten. Das Gericht verürteilte den reuigen Ange
klagten zu der Mindeſtſtrafe von 3 Monaten Gefängnis.
Das Gericht nahm an, daß es dem rn in erſter
Linie darauf angekommen ſei, einen ſſeren Anzug zu
erhalten.

Erfurt, 13. Sept. Der Hilfsſchweizer Hugo Wei
ß en ſere aus Erfurt, der in einer hieſigen Lederſabrik be
ſchäftigt iſt, hatte verſäumt, am Dampfkeſſel das Waſſer

uchungs t h voVerkauf gebrachte Milch teils mit 28 Prozent andere mit
63 Prozent Waſſer verdünnt war. Die gewiſſenloſe Frau
wollte natürlich unſchuldig ſein, das Gericht verurteilte ſie
jedoch zu 4 Wochen Gefängnis und 150 Mk. Geldſtrafe
Der Stagatsanwalt hatte 8 Wochen Gefängnis begntragt.

Ein Viertel Waſſer drei Viertel Milch. Mit nicht
weniger als 75 Liter Waſſer täglich war be einem Amſah
von 200 Litern die Milch der Michgroßhändlerin Fran ke
aus Schöneberg geſtreckt worden, die ſich wegen
wiſſentlichen Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz
vor dem Schöffengericht BerlinSchöneberg verantworten
mußte. Neben ihr waren wegen des gleichen Vergehens
ihr Kutſcher Sch war z und der Milchhändler 3ſchleſche
angeklagt, gegen den jedoch nicht verhandelt werden konnte,
da er ſich im Felde befindet. Aus dem Geſchäft des letzte
ren waren auf Anzeige einer Schweſter der Schöneberger
Kindergrippe, die zu den Abnehmern zählte und der die
dünne Beſchaffenheit der Milch aufgeſfallen war, im
Januar d. J. e eſetzt Milchproben entnommen worden.

Da ihre amtliche Anterſuchung ergab, daß ſ e einen
Zuſatz von 25 bis 30 Prozent Waſſer enthielten, ſo ſetzten
Ermittlungen ein, die dann das Reſultat zeitigten, daß
die Milch aus dem Geſchäft der Angeklagten Franke
ſtammte und dort in der Weiſe mit Waſſer verfälſcht
wurde, daß der Kutſcher Schwarz unterwegs Waſſer in
die Fäſſer goß, wenn er die Milch von der Bahn abgeholt
hatte. Das Schöffengericht verürteilte von den veiden,
die im großen und ganzen den Sachverhalt zugaben, die
Angeklagte Franke zu 1000 Mk., den Schwarz zu 50 Mk.
Geldſtraſe.

Literatur, Runst uncl Clissenschaft.
H Uber das Leben und die Stellung der Frau in

Afrika plaudert der bekannte Afrikareiſende und Maler
C. Arriens in einem von ſeiner Hand zugleich mit reichem
Bilderſchmuck verſehenen Aufſatz in der eben erſchienenen
54. Kriegsnummer der Zeitſchrift Zur guten Stunde
(Seutſches Verkagshaus Bong Co., Berlin W. 57. Preis
des Vierzehntagsheftes 40 Pfg.) Wenn man ſich aus Reiſe
ſchilderungen ein Bild der Stellung der afrikaniſchen Frau
im allgemeinen l heißt es da „ſo erſcheint dieſe aller
dings nicht im roſigſten Lich: zieht man aber die tatſächli
chen Verhältniſſe in Rechnung, ſo ſieht es doch weſentlich
lichter aus, und ein in Europa lebender Neger, der eine
weiße Jrau hat, wird wohl im allgeme nen mit ſeiner An
ſicht „die weiße Jrau muß mehr arbeiten als die ſchwarze
recht behalten. Auch in Afrika triu r phiert eben die Liſt der
Frau über den Mann, und es gibt unter den ſchwarzen Ehe
männern ſicherlich eben ſosiel Pantoffelhelden, wie anderswo
auch. Eine außerordentliche Luſt zur Handelsbetätigung
wohnt der Regerin inne. Zu feilſchen und mit den oft ſon
derbarſten Dingen zu handeln, ſcheint vielen Frauen Unter
haltung und Vergnügen zu bereiten denn ſogar Frauen vor
nehmer Perſonen beſaſſen ſich damit.“ Von den Kunſtbei
lagen verdient vor allen die ausgezeichnete Wi dergabe des
ſtimmungsvollen Aquarells von Profeſſor Heinrich Harder:
„Kavalleriepatrouille findet einen vermißten Meldereiter her
vorgehoben zu werden.

H. Vom Kriegsſchauplatz in Hocharmenien (Land und
Leute) iſt der Titel eines intereſſanten illuſtrierten Aufſatzes,
den Paul R. Krauſe in dem ſoeben erſchienenen Heft 36 der
„Gartenlaube“ veröffentlicht. Der Verfaſſer, der ſelbſt
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Remmert zum

jahrelang in Gümüſchchane zwiſchen Trapezunt und Erzerum
gelebt hat, ſchildert anſchaulich die Gegend, die gewöhnlich,
geographiſch nicht richtig, der kaukaſiſche Kriegsſchauplatz ge
nannt wird, und zeigt zugleich, wie groß die Schwierigkeiten
ſind, mit denen die eingedrungenen Ruſſen zu kämpfen haben,
und denen ſie wohl bald erliegen werden. Aus dem übrigen
Jnhalt nennen wir die Tortſetzung des ſpannenden Romaäns
von Lotte Gubalke „Ein Bruder und eine Schweſter“ und
der „Erlebniſſe eines Jnfanteriften im Weſten“ vom Kriegs
freiwilligen Gerhard Müller.

H Wie es bei einem Gasangriff zugeht, das erzählt
uns in ſeiner friſchen, unmittelbaren Art ein deutſcher Ofſigier,
der an den Kämpfen der engliſchen September-Offenſive bei
Loos teilnahm: „Plötzlich brüllte m in draußenſtehnder Po
ſten „Gasangriff!“ „Alles raus!“ war mein erſtes Kom
mando. Wie der Blitz lag olles ſchußbereit oben. Gas
ſchutzpäckchen anlegen!“ war der zweite Befehl Da iſt das
Gas auch ſchon da. Jch zeigte den Leuten, daß ſie in das
Gas ſchießen ſollcen, indem ich mit dem Zielfernrohr-Gewehr,
an dem das Fernrohr fehlte, hin inſchoß. Zwiſchen
durch ſchoß ich mit der Leuchtpiſtole immer das verſchieden
farbige Leuchtßugelzeichen für Gasangriffe in die Luft, um
Artillerieunterſtüßung zu bekommen. Die Engländer ſchoſſen
mit Maſchinengewehren, da ſie [meinten, wir riſſen vor dem
Gas aus, da könnten ſie alles niedermähen. Jch machte die
Leute darauf aufmerkſam und ſagte lachend durch das Gas
päckchen: „Das Vergnügen machen wir ihnen nicht, ich freue
mich, wenn ſie nachher kommen“, ging weiter und fragte
„Na Kinder was macht's Vuttergeſchäft?“ Alles, was noch
da war, lachte und hatte guten Mut. Auf einmal hieß es:
„Sie kommen!“ Richtig, etwa drei Meter vor uns ſtanden
rieſengroße Geſtalten mit Rieſengashelmen wie Taucher
helme mit Guckfenftern! Sie hatten uns noch nicht ge
ſehen. Die Guckfenſter waren durch die Ausdünſtung des
Geſichts beſchlagen! Wir gaben ein raſendes Schnellfeuer
ab, ſie purzelten wie die Haſen! Da kam eine Sturmkolonne,
vier und vier hintereinander geſchloſſen an; eine Handgranate
dazwiſchen, acht Mann flogen in Jetzen! Noch eine Hand
granate in die nächſten acht an kommenden Mann. Vier
Mann habe ich noch in meiner Gruppe, keine Handgranate
iſt mehr da, wir haben zuviel davon auf die drei ankvmmen
den Gaswolken verworfen, in der halben Stunde, in der die
Wolken kamen. Die Gewehre ſind verſchmutzt, zwei Mann
können noch ſchießen, zum Gewehrladen habe ich keine Zeit
mehr, ich reiße den Revolver heraus und ſchieße drei in den
Dreck. Da klemmt ſich die Hülſe der vierten Patrone im
Patronenauswerfer. Ich ſehe nach rechts, ob wenigſtens die
andern ſchießen, da ſind die Engländer ſchon in dem an der
Stelle noch nicht ganz zerſtörten Graben. Mit den vier
Mann laufe ich zurück. Doch die Engländer ſind ſchon vor
mir endlich macht der Feind eine kleine Pauſe, um ſich
zu verſchnaufen. Jch komme mit dem Uateroffizter und einem
Mann in das hinter der Stellung liegende Dorf.“ Wir
leſen dieſe prächtige Szene in dem bei J Hoffmann in Stutt
gart erſcheinenden „Völkerkrieg“ (herausgegeben von C.
H. Baer), der in den eben erſchienenen Heften 91 und 92
(je 30 Pfg.) die große feindliche Offenſive vom September
1915 in Wo t und Bild zuverläſſig und packend darſtellt.

Zwanzig Zentner Zucker geſtohlen. Noch nicht er
mittelt iſt ein Dieb, der ſich in der Maske eines Kut
ſchers in einem Kaffeegeſchäft in Berlin eine Stellung
verſchafft hatte. Er wurde am Montag nach dem Nord
hafen geſchickt, um von einem Schiffe 20 Zentner Zucker
zu holen. Er lud dort auch auf, kehrte jedoch nach dem
Geſchäfte nicht zurück. Das Geſpann fand man ſpäter
herrenlos in der Greifswalder Straße, der Zucker iſt
verſchwunden. Der Kutſcher hatte ſich Robert Junker-
mann genannt und ſich mit Papieren auf dieſen Namen
ausgewieſen. Die Ermittelungen ergaben jedoch, daß er
die Papiere einem wirklichen Kutſcher Junkermann ge
ſtohlen hatte.

An Wurſtvergiftung ſind in Gumbinnen über
100 Perſonen erkrankt. Das Ergebnis der Unterſuchung
der an das Nahrungsmittelunterſüchungsamt einge
ſandten Wurſt W noch aus.

Eisbärenfleiſch, das Pfund zu 150 Mk., kommt,
nach der „Voſſ. Ztg.“, zurzeit in Weißwaſſer in der
Oberlauſtz zum Verkauf.

1277 000 Zentner Kartoffeln im Kreiſe Teltow be
ſchlagnahmt. Zur Sicherſtellung der Kartoffelverſor
güng und zur keilweiſen Deckung des für die Ernährung
des Bevölkerung des Kreiſes Teltow in der Zeit von 15.
Auguſt 1916 bis zum 15. April 1917 erforderlichen Bedarfs
an Speiſekartoffeln ſind im Kreiſe Teltow 1277 000 Zent-
ner ſicherzuſtellen, worin der Bedarf der ländlichen Bevol
kerung nicht enthalten iſt. Zur Deckung des Bedarfs für
die ſtädtiſche und Vorortbevölkerung hat der Vorſitzende
des Kreisausſchuſſes die nach dem 15. Auguſt 1916 geern

teten Kartoffeln bei den r r des KreiſesToltow durch eine am heutigen Mittwoch in Kraft tretende
Verordnung beſchlagnahmt

36 000-MarkStiftung. Der verſtorbene Stadtverord
nete und Kaufmann Sfernau vermachte der Stadt
Dort mund 30000 Mk. mit der Beſtimmung, daß die
Zinſen alljährlich zur Unterbringung armer Kinder in
Erholungsheimen auf 4 bis 6 Wochen verwendet werden

Ein Opfer der Verge? Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus
Würzburg gedrahtet wird, wird ſeit 10 Tagen der in Al
piniſtenkreiſen als Hochtouriſt bekannte Profeſſor am
Neuen Gymnaſtium in Würzburg, Gabriel H gupt, ver
mißt, der vor 2 Jahren ſchon einmal abgeſtürzt war, aber
am Leben blieb, während ſein Neffe, der Sohn des Direk
tors der bayeriſchen Landesturnaänſtalt in München,
Profeſſor Dr. Hinrich, den Tod erlitt.

Haififche in den New Yorker Seebädern. Jn den
atlantiſchen Gewäſſern des Staates New York treten in
letzter Zeit die Haifiſche, insbeſondere der Menſchen und
Blauhai, in ſo großer Zahl auf, daß das Baden in den
beliebten Sommerfriſchen an der Küſte gefährlich ge
worden iſt. Erſt kürzlich fielen in der MatawanBucht,
einem der bheliebten Badeorte in der Nähe von New York,
vier Menſchen den gefährlichen Tieren zum Opfer. Ob
wohl daraufhin eine große Jagdexpedition gusgerüſtet
wurde, an der ſich Hunderte von Jägern beteiligten, ge
lang es nicht, eine der Beſtien zu fangen. Tags darauf
wurde ein 238 Meter langer Haifiſch harpuniert, in
deſſen Magen Knochen gefunden wurden, die, wie die
Unterſuchung ergab, Schienbeinknochen eines etwa zehn
jährigen Jungen waren, der erſichtlich beim Baden dem
Hai zum Opfer gefallen war.

Wie man während des Krieges die „Pariſer“ Mode
macht. Zur Frankfurter Modewoche war auch ein Ein
käufer einer großen Stockholmer Firma nach Frankfurt ge
kommen. Die Putzkollektion einer bekannten Frankfurker
Firma gefiel ihm ſo gut, daß er ſie zum größten Teil an
kaufte. Aber, ſo berichtet der „Konſektionär“, nicht als
deutſche Ware wollte er die Kollektion nach Stockholm
ſenden, ſondern unter franzöſiſcher Flagge. Er hatte zu
dieſem Zwecke gleich die notwendige Anzahl Pariſer
Etiketten mitgebracht und erſuchte ſogar die Frankfurter
Firma darum, dieſe Etiketten gleich an den Hüten anzu
bringen. Höflich aber entſchteden wurde dieſes Anſinnen
abgelehnt, aber ſelbſtverſtändlich wird die deutſche Ware
in Stockholm ſehr ſchön als Pariſer Kollektion in den Ge
en erſcheinen und mit fabelhaften Preiſen bezahlt
werden.

Sieben Bergleute aus einer Stadt Ritter des Eiſer
nen Kreuzes 1. Klaſſe. Aus Wattenſcheid in Weſt
falen wird uns geſchrieben: Dem Unteroffigier Wi helm
Simon von hier iſt das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe verliehen
worden. Bisher haben nicht weniger als 7 Bergleute aus
unſerer Stadt dieſe hohe Auszeichnung erhalten.

„Der einarmige Pfarrer.“ Anker dieſm Titel ging
vor kurzem ein Arttkel durch einen Teil der Preſſe, wonach
„in der preußiſchen Kirchenverwaltung eine Neigung zu
beſtehen ſcheink, ſolche Theologieſtudenten, die im Kriege
ſchwer verletzt wurden, ſpäter nicht anzuſtellen. Die Be

ſollen.

denken gründen ſich darauf, daß ein ſchwerverletzter
Pfarr e De n. Arm oder ei Bein verwurde dazu kritiſch

oteſtantenblatt
Um ſo mehr

Seebeben im Jndiſchen Ozean.
evreden (Niederländiſch-Jndien) gemeldet wird, wurde in
MittelJapan eine heftige Pantk durch vier ſehr kräſtige
Erdbeben im Süden von Banjumas in der Nacht von
Sonnabend auf Sonntag hervorgerufen, die auf unter
irdiſche Ausbrüche und Seebeben im Jndiſchen Ozean zu

Wie aus Welt

rückgeſführt werden. Alle Gebäude in Maos haben mehr
oder weniger Schaden gelitten. Eine Eiſenbahnſtation und
ein pharmagzeutiſches Laboratorium ſind ein Raub der
Flammen geworden. Die Bevölkerung von Tjilatjap
iſt geflüchtet, ebenſo die von Djambo und von Ka
rangkemäiri. Viele Häuſer ſind verwüſtet die Brücke
über den Seraju iſt beſchädigt, kann aber noch für den Ver
kehr benutzt werden. Der Eiſenbahnverkehr erleidet im
allgemeinen wenig Störung

Eine gemaßregelte Getreide-Verteilungsſtelle. Der
von Breslauer angeſehenen Firmen des Getreidehandels
gegründeten GetreideVerteilungsgeſellſchaft G. m. b. H. zu
Breslau, welche hauptſächlich Gerſtengeſchäſte betrieb, iſt
das Oberkommiſſariat für Schleſten entzogen worden,
weshalb in einer Mitgliederverſammlung die Liquidation
der Geſellſchaft angeregt wurde.

Berntwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg,



Ia Läufbr sehen ne Perbe,

aus eigener Zucht u abzugeben
Jchwenemate

in jedem Alter

G. Severin, ME Iund Tüchtere

Spergau bei
Berbrennungs

gus Metall und Holz, ſowie

er u

n 84.

Kager eichener und kieferner Pfatte

Metall Hürge
Hayazin von 0. Scholz O. Mewehnnn.

Zel. 458. Gottharntitr. 84

Verſchied Möbeln
ſig billig zu verkaufen

Breite Str.

Zugnunde amgett 57.

7000 Hik.
am 1. Oktober oder Januar azuleihen. Bewerber unter
an die Exved. d. Bl.
T Wohnung, Stube, D Kammern,
Küche und Zusehör, an ruhige
Mieter zum 1. Oktober od. ſpäter
zu beziehen Schmale Str. 26, 1 Tr.

Ein Vogſs ſt an ruhige Leute
d Okzu vermteten un tober zubeziehen Kl. Sixtiſtr. i

A

Solhad Dreher
1. Etage, Sonnenſ., 5 Z. Mädchenkammer, Balk. Zub. zum 15. Okt.

od. etw. ſp. zu a mietgt
Daſ. Waſcheſchr.,

Federb., Chaiſ., Spi iegel, Bilder,
Küchenmöbel zu verkaufen

Leipziger Str. Villa Blume“.
Freundl. möbl. Vart.-gimmer

mit elektriſchem Licht zumft. Okt.
zu permieten

Karlſtraße 39.

Beſtere e Perſonen)15 für 1. Aprit
4-gimmer- Wohnung
mit Zubehör. Gefl. Angeb. erb.
unter U G an die Exped. d. Bl.

Bettg. mit

hergete n. In erem Ein
gang unweit des Güterbahnhofs
(Nuf We geſucht.ſogle ch u. O 0 a d. Exp. d

Kontrolkasen,
Nationgal, neu u gebr., mitn in allen Peislagen.

S t 3. N. Zimmer,do g. S Alte Kromenade 33,
ſchrägüber der Hauptpoſt.

W

Hundekuchen
und Hunde Fieieeh- Futter
Sterndrogerie Kötzſchenbrodag

M
rauft Frygn7 Zuchardt,

Vorwerk 28.

Achtung
Zahle für alte

wollene Gtenmgpfabfalet
Kilo 1,55 Mk. für Lumpen r
Netalle höchſte Preiſe.
frauirmisch. Johonnisstr. 16.
Bitte gehan auf le Hausnummer zu achte

emplietlt zu e Oogianpreiven

Eduard Klaus,
Fernsprecher 27.

Ob e,Beerenobſt, r es Zwerg
formen callerbeften Sorten, gibt ab

C. Frey, Grtwerel I. baumschule,

Lauchſtedt b. Merſeburg.

Roſen, alles in nur

Ein Lehrling kann jederz. eintr.

Winter Dwiebeln.

und Wurſt
empfiehlt

e reObere Breite Str. 4 Tel. 2

S Kaufen gebrauchte Herren

Wäſche, Schuhe, Stiefel u. dergl.
H. Apelt, Velgruhe 7.

a Schriftſätzen
(alswie Berufung en Feſuche Aſw.,

Sonnabend früh auf de n Eilgut fertigt gewerbsmäßi g an
bahnho kaufenZgtr i i elinen29 Pfd. 35 Pf.
m Gücke mitbringen! m

Fahrrad
Zubehör

äutel, h e, eratteldakernen, Pedale,
Luftde

in am. Auswahl zu
billigſten Preiſen

ecke n

S u S
e n d Nur Il

(Cade)

ewpfiehlt bestens

Eduard Klauß,
Fernruf 27.

IIer man Kutzner,
Brauhausſtr. 2.

e Sonntagv den 17. d. M.
Turnfahrt
Jächfreybüry.

Abfahrt 10,55,

Der Turnrat.ver zur Hebung
der belhe lcht

Sonntag den 17. d. Mts.
nachm, 4 Uhr,

III
im „Herzog Chriſtian“.

Der Vorſtand.

Priua BRosöflbise

Arthur Plocimann,

s

kleidungsſt., Federbetten, Mövel,

in alleratärkster Ware.
Anleitans zur Anzueht Kostenlos auf Wunsch

Albert Entenplan
Fernruf 475,

Bumendarcuns,

Rr T
Der Vaterländische Frauenverein begeht im November.

dieses Jahres (Gründungstag 11. November 1866) sein 50 jähri-
ges Bestehen. Die Provinzial-, Bezirks- und Landesverbändedes Vaterländischen Frauen vereins haben im in verständnis

mit dem Haupt vorstande beschlossen, diesem Jabiläum ein
besonderes Denkmal darch eine Stittung zu errichten, durch
welche alle Mitglieder unserer grossen Organisation ihre
Dankbarkeit und stolze Zugehörigkeit beweisen Können.

Zweck der Stiftung soll nach dem Wunsche des Haupt-
vorstandes die Schaffang eines Grundstockes zur Vortführung
aller Kriegswohltahrtspflege-Autgaben unserer Verbände und
Vereine sein. Die ganze Sammlang soll unserem Haupt verein
am Stiftungsrage überreicht werden.

Wir bitten unsere Mitglieder zu diesem Zwecke einen
einmaligen ausserordentlichen Beitrag an die zuständige Helferin
abzuführen, soweit dies noch nicht geschehen ist. Bis zum
25. ds. bitten wir, die Sammlung zu Veranlassen.
Der Vorstand des Vaterländischen Fravenvereins für Herzehurg-l ans

FPreifrau von Wilmowski.

ufmer samos Zoatenin g. e re
Kari Tenzer I im ſun

e e I II

See r[een I0l Häuweohvared

Cüsehg Potfdern Peten

Fernspr, 259.

I I

Hersehung Entenplan

S wü in Grosse

Gas hof Wedereennga,
Sonntag den 17 September von nachmittag Uhr ab

T Militärkonzer
der Landsturm- Kapelle Mersehurg.
Hierzu ladet freundlichst, ein E. Zätaselr.

C Sehlosser und Schmiede
ſorwte Peilbänker und angehende

Feilbänker
werden ſofort eingeſtellt bei hohem Lohn u. für Winterarbeit

Stellung von kleiner
geſucht. Off. e
jan die Srped. d. Bl.

C Uudw. Kathe Sohn, fahnenpfart Halt a

e
Ktelmaeher, Nalmagher Il
werden ſofort eingeſtellt bei hohem Lohn u. für Winterarbeit

Ludw. Kathe Sohn, fahrreugfahnit, Halle a. 1.

Volksbibliothek
und Lesehalle

geökfnet
Sonntags von 2 Dhr mittags

Ballern- Verein
Herseburg u. Umges.
Generalversammlung

Sonntag den 17. Gept. 1916,
nachmittags 3 Uhr,

r
gesordnunGeſchäftliche Mittenlungen.

Rechnungslegung für das Vee
eins jahr 1915/16
Vorſtandswahl.
Vortrag:

„Praktische Erkahrungen
Uber Sortenwahl u. Sagat-

64guthehandlung“
Ref Herr Lans wirtſchafts

lehrer Schöne Merſeburg.
Ausſprache über andere wirt
ſchaftliche Zeitfragen.6. Wanne und Wünſche.
31 dieſer Verſammlung laden

wir alle unſere Mitglieder hier-
durch ergebenſt ein und bitten bei
der Wichtigkeit des zur Behand
lung kommenden Themas recht
zahlreich zu erſcheinen.

Der Vorſtand.

Gebrauchte Pianos
gut erhalten zu verkaufen bei

Metkert, Obere Burgſtraße 11.
Reparaturen und Stimmungen

Nasslererin ges
Für ein auswärtiges Wäſche

Verſandgeſchäft wird für Merſe
burg eine Einkaſſiererin mit

Kaution
„Kaſſiererin“

V Utro
für dauernde Seſchiſtgung

von einem hieſigen Fabrik-
betrieb geſucht.

Angebote mit Gehalts
anſprüchen unter O B M
an die Exped. d. Bl. erb.

Arhelter und
Arhelterinnen

ſofort bei hohem Lohn geſucht.
Krieg, Betonbaugeschütt,

kisenbahnühertührunglt. Ieung.

e Schuhmöchergenſſten
ſtellt ſofort ein

A. Pagenhardt.
TWGeſucht wird e 1. Oktober
ein W kräftigeächen.e oJames Mädchen a Auwartung
für vormittags geſucht

Unter Altenburg 8 I.

AufwartungDienstags, Freitggs und J

abends für einige Stunden des
Vormittags geſucht

Entenvian 4. 1 Tr. I.
Sauberes Aufwartang

für vormittags zum 1. Okt. geſ.Nukandtſtr. 16 J.
TGraue Strümpfe von Breite
Straße bis Brühl 17 verloren.
Geg n h rn abzugeben

Prühl 17, Hinterhaus 1 Tr.
Ein Trauring

verloren. Gegen en abzugeben Sand 2 Tr. l.
Ein kleiner ſchwarzer Hund ſt

von der Jungen weggefangen
worden. Dem Wiederbringer eine
Belohnung Lauchſtedter Str. 5.

S Hierzu eine Beilage,



luchen, die Baferlandesſpende V.e e währung von Erholungsküren für deutſche b

A.

Weißenſels, 13. Sept. Die Stadtverordneten
wählten in ihrer heutigen
Städträte Mühlenbeſitzer aKunße, Kauſmann Kuhno und Schneidermeiſter
Hilker auf eine Zeit von 6 Jahren wieder. Um die
m Haushaltsplan des laufenden Etatsjahres eingeſtellten
Einnahmen und Ausgaben ausgleichen zu können, wird
Peſchloſſen, den Be ugerre ir e riſcbe
Energie guf die Zeit vom 1. Oktober d. J. bis zum

Marz 1917 um 10 Prozent zu erhohen. Die Zät-
verhältniſſe und die ſich mehr und mehr ſteigenden Er

Provinz und Amgegend.
Verſammlung die bisherigen e
Beilſchmidt, Faunſmnann n

zeugungskoſten des Gaſes in der ſtädtiſchen Gasanſtalt
machen auch eine Erhöhung der Kochgaspreiſe

vom Oktober d. J. an nolwendig Sie Joll P.
guf das Kubikmeter betragen. Für den geplanten
Neibau eines Gaswerkes wird als Sachver-
ſtändiger Gaswerksdirektor Zincke aus Halberſtadt ge
wählt. Jhm ſoll als Entſchädigung ein Prozent von der
Bauſumme angenommen nd 600 000 Mk. neben
den zuſtehenden Tage und Reiſegeldern gezahlt werden.

2. Naumburg, 18. Sept. Landrat Freiherr v. Schele
gibt bekannk, daß die zum Beſten der deutſchen
Kriegsgefangenen veranſtaltete Sammlung einen
Ertrag von 5413,34 Mk. ergeben hat. Der Reinertrag
beziffert ſich nach Abzug der Koſten auf 5370,34 Mk.
Von der Militärverwaltung ſind zum Schutz der Feld
beſizer und Pächter vier Kriegsfeldhüter neben
den beiden ſtädtiſchen Feldhütern kommandiert.

Saalfeld, 13 Sept. Die Preisprüfungskommiſſion
beſchäftigte ſich in ihrer geſtrigen Sitzung mik den Ob ſt
preiſen. Um Unterlagen zu beſchaffen, hatte die Po
kizeiverwaltung bei ſämtlichen Obſtverkaufsſtellen Er
hebungen vorgenommen und war dabei allerdings zu
echt betrübenden Ergebniſſen gekommen.
früheren normalen Jahren der Obſthandel bei gewöhn
lichen Marktſorten mit einem Höchſtgewinn von einigen
Pfennigen am Pfund ſich begnügte, wurde feſtgeſtellt, daß
viele Händler jetzt einen Durchſchnittsſaßz von 15 Pf.

Pfund (ſoviel koſtete früher überhaupt höchſtens
Pfund während der Zeit der Ernte) als Ge
)lugen, jg es wurden ſogar Aufſchläge von 20,
Pf. pro Pfund feſtgeſtellt. Um dieſen Wucher

ofen, ſoll, wie das Saalfelder Volksblatt meldet,
das Ergebnis der polizeilichen Ermittelungen der Staats
anwaltſchaft behufs Beſtrafung der Schuldigen über
mittelt werden.

Magdeburg, 18. Sept. Der große Ausſchuß des
Verbandes Mitteldeutſcher Verkehrsvereine (Sitz Magde-
burg) faßte nach einem Referat des Erſten Bürgermeiſters
Dr. Belian- Eilenburg einſtimmig den Beſchluß, alle ihm

angeſchloſſenen Stadkverwalkungen und Verkehrsvereine
zur

Magdeburg 13.
des Preſter Sees erg Berankte der

Die Leiche wurde geborgen
KGamburg, 19. S Zwei weibliche Perſonen

ſuchten mit den franzöſiſchen Kriegsgefgngenen in
Schmiedehaufen in ſo verdächtiger und harktnäckiger
le in Verkehr zu treten, daß ſie ſchließlich nur durch
poli

Die Kriegsbraut.
Hrigingle Kaman von H. Kourths-Pinble,

83 Forretung (Nachdruc verboten.
„Wenn mir nur nicht ſeit zwei Tagen ſo ein dumpfer

Drück auf der Seele läge, Rita. Und dir geht es auch ſo,
ich weiß es, wenn du es auch nicht zeigen willſt. Wir
wiſſen a doch beide, daß unſere Männer jetzt im Feuer
ſtehen müſſen. Jhr Regiment war im Anmarſch auf den
Felnd.
Rita unterſrückke einen Seuſzer. Sie wußte, daß Jo-
ſepha noch jede Aufregung ferngehalten werden mußte.

Gott wird mit ihnen ſein und ſie ſchüßen ſagte ſie
eiſe.

Mit einem wehen Lächeln ſah ſie Joſepha an.
„Ach, Rita das Hoffen alle Frauen von ihren

Männern, Brüdern und Vätern, die im Felde ſtehen. Alle
beten mit gleicher Jnnigkeik darum. Und doch Kann Gott
nicht alle ſchützen. Jmmer neue Opfer fordert dieſer
furchtbare Krieg. Ach, Rita wenn ich doch ein einzi
gesmal wieder ſo recht frei und ſorglos aufatmen könnke.
Das Lachen habe ich wohl ganz verlernt.“

Rita ſtreichelte ihre Hand.e Es wurde ihr ſelbſt ſoſchwer, ſich zu bezwingen.

zeiliche Feſtnahme daran verhindert werden konnten.

Während in

„Serſeb

Kämmerunter
fizier beim Bezirkskommando Sergeant Marquardt.

„Sei nur getroſt, Joſepha, Gott wird helfen, daß bald
wieder Hrieden iſt im Lande dann wirſt du auch wieder
lachen können.“

Jn dieſem Augenblick trat Joſephas Mutter ein. Sie
war ein wenig bleicher als ſonſt, hielt aber gewaltſam
ihre Faſſung feſt.

Sie trat zu Joſepha heran.
„Wie fühlſt du dich, mein Kind?“

„Gut Mama. Du hätteſt mir ruhig g'ſtatten können,
aufzubleiben.“

„Nein, nein, ſo junge Mütter müſſen vorſichtig ſein.
Jch will jetzt ein wenig bei dir bleiben. Rita ſoll ein
Stündchen ins Freie gehen. Von allem Stubenhocken iſt
ſie bleich geworden und muß ſich wieder rote Wangen
laufen. Geh Rita, Papa wird dich auf einem Spazier
gang begleiten.“

Rita ſah erſtaunt auf.
„Jſt Papa nicht nach Villau hinüber

„Nein, er will erſt ſpäter fahren. Geh, mein Kind,
er wartet auf dich.“

Rita küßte Mutter und Kind und auch die Groß
miftter herzlich und ging hinaus.

Als ſie den langen Gang von Joſephas Zimmer biszur großen Mittelhalle des Schloſſe

krat ihr Baron Hohenegg entgegen.
8 zurückgelegt hatte,

S Sonnabend den Septem
h

h h

Wie das Naumburger „Tageblatt“ berichtet, handelt es
ch um zwei angeblich ausgewieſene und gegenwärtig in
eng wohnende Franzöſinnen. Von Jena hatten
e ſich ohne Erlaubnis entfernt. Ob ſie etwas auskund

f oder vielleicht einem Kriegsgefangenen zur
Flucht verhelfen wollten, weiß man noch nicht. Daß die
Kriegsgefangenen in Schmiedehauſen über gewiſſe Ver

bin rumäniſchenSonntag den in
Auguſt ſeterten, während ſie erſt am folgenden Tage

bei derfiel ſchon
bereits

bindungen verfügen, h

die eegserklärung auf

in Deutſchland bekannt wurde.

Gotha, 13. Sept. u egegenwärtig unſeren Nachbarort Siebleben heim.

ſind. Obſtgenuße allein ſcheint die Urſache nicht zu ſein,
da die Krankheit in beſtimmten Bezirken des Ortes auf
tritt. Die entſprechenden ärztlichen und polizeilichen
Maßnahmen ſind inzwiſchen getroffen

Merseburg und Umgegend
15. September.

Jn Erläuterung der Beſtimmungen der Eierverord
nung vom 12. Auguſt d. J., die am 18. d. M., nachdem
bis dahin die veteiligten Behörden die nötigen Vor
arbeiten beendet haben, in Wirkſamkeit treten, teilt das
Kriegsernährungsamt mit: „Es wird eine Reichsver
teilung
desſtagt
Bezirksvert
verteilungs
ihren Bezir
ermitteln,

g

ſtellen ſtehen können.

und den Verbrauch der Eierdie Erzeugung
h. den Verbrauch durch eine

ich werden hier
enen. Der Eierbei die im Auslande geka wen.handel darf nur von Eierhändl betrieben werden, die

von der Landesverteilungsſtelle mit Ausweiskarten ver
ſehen worden ſind, desgleichen die Konſervierung von
Eiern. Es bleibt den einzelnen Bundesregie
un gen übertaſen die h vonEierkarten vorzuſchreiben, doch ſollen die
Selbſtverſorger davon keinesfalls betroffen werden. Jn
dieſe Regelung wird auch der Verbrauch von Eiern in
Gaſtwirtſchaſten und Konditoreien entſprechend einbe
zogen werden. Bei Erlaß der Verordnung iſt die Ex
wägung maßgebend geweſen, daß die Feſtſetzung von
Höchſtpreitſen oder gar die Enteignung der Eier nicht
zu dem gewünſchten Ziele führen ſondern nur hin der nd
auf die Erzeugung der Eier wirken würde. Den
Äntervertetlungsſtellen bleibt es überlaſſen, bei der Kon
zeſſionterung der Eierhändler ſo zu verſahren, daß der

handel in befriedigende Bahnen gelttet wird. Das

e auch vone n ſich ſGegenden en, erwartet man, daß ſie ſimit der Einſammlung der Eier in ihren
Bezirken befaſſen und ſich damit in vaterländiſchem
Sinne betätigen werden. Anterbunden ſoll jedoch
der Eierhandel den ſogenannten wilden Verkäufern
werden, die von weither in die entfernteſten Bezirke ge
reiſt kommen, um dort die Eier für jeden Preis aufzu
kaufen.
Exrzeugung durch Lieferung von Futtermitteln anzuregen.

„Du willſt mit mir ſpazieren gehen, Papa! Das iſt
lieb von dir“, ſagte Rita herzlich.

Er half ihr ſogleich in einen warmen Mantel, den
der Diener herbeigeholt hatte. Sie drückte ihr weiches
Jilzhütchen aufs Haar und dann gingen ſie hinaus ins
FreieAls ſie unter den entlaubten Bäumen des Parkes an
gelangt waren, ſagte der alte Herr ernſt: e

„Rita, ich hatte mit Mama ausgemacht, daß ſie dich
herausſchicken ſollte, weil ich dir etwas ſagen wollte, was
Joſepha nicht hören darf.“

Rita blieb ſtehen und wandte ihm jäh das Geſicht zu.
Sie war blaß geworden und ſah ihn mit großen Augen
erſchrocken an
v e S Du Haſt Nachricht von Rainer und

di
„Ja, mein Kind. Rainer ſelbſt hat mir depeſchiert.

Er wird heute nachmittag hier eintreffen.“
Rita umklammerte ſeinen Arm, als brauche ſie einen

al
„Papa! Rainer kommt nach Hauſe jetzt? Da gibt

es nur eine Deutung, er o mein Gott er iſt ver
wundet

Der alte Herr umfaßte die zitternde junge Frau.
„Ruhig, Rikal Er iſt nur leicht verwundet. Da er

auf dem Heimwege iſt, kann es nicht ſo ſchlimm ſein.
Aber beruhige dich. Jn bezug auf Rainer brauchen wir
uns keine große Sorge zu machen.“ S

„Ja, ja er kommt ja heim gch, wäre er erſt
da, Papa.“

Ernſt und bekümnmert ſah der alte Herr in ihr er
regtes Geſicht.„Hu wirſt ihn ja heute noch wiederſehen, Rita. Kn
dir dieſe Botſchaft zu bringen, hätte ich dich nicht her
auszulocken brauchen aus Joſephas Zimmer. Aber da
iſt noch etwas anderes Kind. Jch fürchte, Rainer bringt
uns von Rudi ſchlechte Nachrichten.“

Rita ſah ihn erſchrocken an.
Um Gottes willen Papa!“ rief ſie tonlos.

Der alte Herr zog Rainers Depeſche hervor.
„Hier lies ſelbſt, mein Kind.“
Die junge Frau enkfaltete mit ßitternden Händen

die Depeſche und las Und dann ſah ſie hilflos ver
zagt in das Geſicht ihres Schwiegervaters.

e h. Papa lieber Papa was wird unsRainer für Nachrichten über Rudi bringen fragte ſie,
und es war ihr zumute, als drücke ihr etwas ſchweres
das Herz zuſammen.

Der Baron ſeufzte tief auf.
„Liebes Kind, Rainer depeſchiert, daß er für Joſepha

traurige Nachricht bringt. Wie ich ihn kenne, hätte er

Eine Ruhrepi den ie ſucht
Wiedie „Thüringer Landeszeitung“ ſchreibt, erkrankten mei

ſtens Kinder von denen bereits zehn der Seuche erlegen

ebildet und in der Regel für jeden Bun
andeseierverteilungsſtelle, unter der wieder
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Das Kriegsbrot hatEßt nur altbackenes Brot!
die Eigenſchaft, daß es, je älter es wird, deſto beſſer
ſchmeckt und bekommt. Dazu genügt aber nicht, daß es
nur einen Tag alt iſt, wie es vorſchriftsmäßig zum
Verkauf kommt. Erſt nach S 5 Tagen hat es den
richtigen Grad der Trockenheit erlangt. Dann ſchneidet
es ſich glatt und gut, läßt ſich ordentlich kauen, dement
ſprechend leicht verdauen und hat an Wohlgeſchmack ganz

bedeutend gewonnen. ggiebiger und bedeutet infolgedeſſen eine recht beachtens-
werte Erſparnis an Nahrung und Geld. Sehr vorteil
haft iſt das von Großbäckereien hergeſtellte dunklere ſo
genannte Kommißbrot, weil es häxrtere Rinden hat, die
küchtig gekaut werden müſſen. Mehr Kauen“ bedeutet
eben immer „Weniger-Eſſen“, bei trotzdem beſſerer Er
nährung. Man kaufe alſo immer ſo viel Brotvorrat. im
voraus, daß jedes Brot vor dem Verbrauch mindeſtens
vier Tage liegen kann; allerdings an küher, trockener
Stelle. Auch Weißbrot ſollte niemals friſch gegeſſen
werden, ſondern erſt am zweiten Tage. Die friſche Krume
iſt geradezu eine Gefahr für den Magen, da ſie ſich in
ihm zu ſeſten, unverdaulichen Klumpen zuſammenballt.
Was aber ſchlecht verdaut wird, nährt auch nicht richtig
und muß als Nahrungsverſchwendung betrachtet werden.
Es iſt ein Gebot der uns jetzt obliegenden Sparſamkeit,
ebenſo der Geſundheit, nur richtig altbackenes Brot Zu
eſſen. Gut durchſpeichelle r rogenes Berof

mehr, als raſch verſchlucktes geſtrichenes.

ehhan and wigVom

daß nene die Zen rBeſchaffung der Heeresverpflegung abgelieferten Schweine
im Gewicht von mindeſtens zwei Zentner ab Stall nur

bis 30. September d. J. geliefert wird. Die Heeresver
waltung liefert außerdem noch, und zwar auch für die
bereits gelieferten Schweine, 1 Zentner Gerſtenfutter
mehl zum Preiſe von 9,50 Mk. pro Zentner Jm Jn
tereſſe der Schweinemäſtung und um den Mäſtern reich
lich Futter zuführen zu können, wird beſonders darauf
aufmerkſam gemacht.

e

dieſen Worten etwas hinzugefügt, wenn wir noch eine
Hoffnung hegen dürſten. Daß er es nicht tat, läßt mich
das Schlimmſte fürchten. Wir ſollen Joſepha langſam
und ſchonend vorbereiten.“

Rita wurde totenbleich und umkrampfte ſeinen Arm.
„Doch nicht. du meinſt doch nicht, daß nein

ach nein lieber Papg ich mag das Furchtbare
nicht einmal denken, viel weniger h

Schmerzlich zuckte es im Geſicht des Barons
„Kind, Rainer weiß doch, wie wir hier in Angſt und

Unruhe auf Nachrichten warten. Er hätte uns dieſe
Botſchaft nicht. geſandt, wenn er nich das Schlimmſte,
Hoffnungsloſeſte zu melden hätte. Was er hier depe
ſchiert, ſoll wohl nur eine Warnung ſein, Joſepha
keinerlei Nachrichten und Zeitungen zugehen zu laſſen.
Sie ſoll nicht unvorbereitet getroffen werden. Jch habe
mit Mama darüber geſprochen. Du kannſt dir denken,
wie ſie dieſe Nachricht aufnahm, und was es ſie koſtet,
jetzt äußerlich ruhig vor Joſepha hinzutreten. Aber
wir haben beide keine Hoffnung mehr. Und deshalb
wollen wir dich in unſere Sorge einweihen, Rita. Du
mußt uns n Joſepha vorzubereiten. Noch iſt ſie
ſchonungsbedürftig und trotz aller Vorſicht wird ſie
uns zuſammenbrechen, wenn ſich unſere Vermutungen be
t Erführe ſie es aber ganz unvorbereitet eskönnte ſie vernichten. Du kannſt es am beſten nachfühlen,

was ihr droht. Mama ſitzt jetzt mit zitternder Sorge
bei ihr und kann ſich ſelbſt kaum aufrecht halten. Gott
lob, daß Rainer wenigſtens jetzt heimkommt, daß wir
jetzt nicht auch noch um ihn ziktern müſſen. Willſt du
uns Helfen, mein Kinde

Rita warf ſie aufſchluchzend an ſeine Bruſt.
„Mit all meinen ſchwachen Kräften, lieber Papa, das

kannſt du dir denken. Bitke, ſag mir, was ſoll ich kun.“
Er überlegte. Dann ſagte er ſeufzend

Du gehſt jetzt zu Joſepha zurück, bis ſich Mama
wieder ein wenig Kraft und Mut geſammelt hat. Jch
werde dann be dir und Joſepha eintreten und melden,
daß Rainer depeſchiert hat, er ſei leicht verwundet und
auf dem Heimweg. Den traurigen Nachſatz verſchweige
ich. Und wenn es dann Zeit iſt, zum Bahnhof zu
fahren, laſſe ich es dir melden. Du willſt doch ſicher
Rainer mit mir zuſammen abholen

Rita nickte.
„Ja, bitte, nimm mich mit. Ach, Gott wie iſt mir

das Herz ſo ſchwer. Die arme Joſepha! Mir iſt, als dürfe
ich um Rainers Verwundung kein Wort der Klage ver
lieren. Jch ſoll ihn ja wiederſehen. Aber ich kann mich
kaum darüber freuen, wenn ich bedenke, wie Joſepha
ach, mein Papa der Himmel kann ja nicht ſo grauſam
ſein.“ (Fortſ. folgt.)

Rückgang

Außerdem aber ſättigk es viel aus



zuziehen.

Nummern der Gutſcheine erfolgt e Alsgabe e Pflau men

Wilmowskigarten findet

Geht der

Perſonalnotiz. Dem zurzeit im Kriegsminiſterium
beſchäftigten Geheimen Regiſtrgtor im Miniſterium für
Landwirtſchaft Diener früher bei der hieſigen Kgl.
Regierung iſt der Charakter als Rechnungsrat ver
liehen worden.

Heldentod. Am 3. September ſiel auf dem Felde
der Ehre der Bureauhilfsarbeiter der StädteFeuerſozie
tät Artur Prir z, Unteroſſizier im Reſerve Jnfan
terie Regiment N.r 22. Ehre ſeinem Andenken.

50 jähriges Beſtehen. Am II. November d. J. be
geh Vaterländiſche Frauenvereing dieFeier ſeines 50 jährigen Beſtehens. Aus Anlaß dieſes
Jubiläums ſoll eine Stiftung ins Leben ar
werden, die den Zweck hat, die Schaffung eines Grund
ſtockes herbeizuführen, der es ermöglicht, die Kriegswohl
fahrtspflege Aufgaben der Provinzigle, Bezirks- und
Landesverbände des Vaterländiſchen Frauenvereins auch
weiterhin fortzuführen. Das ganze Ergebnis der Samm
lung ſoll dem Hauptverein am Stiftungstage übergeben
werden. Die Mitglieder des Vaterländiſchen Frauen

vereins Merſeburg-Land werden in einem Aufruf, der in
der heutigen Nummer unſeres Blattes veröffentlicht wird,
erſucht, einen einmaligen außerordentlichen Beitrag zu
dieſem Zwecke zu leiſten.

Mehr Fleiſch! Was lange währt, wird gut, ſagt
ein altes Sprichwort. Das trifft auch bei der Feſtſetzung
der Fleiſchmenge für dieſe Woche
Unſere Einwohnerſchaft wird mik der freudigen Nachricht
überraſcht, daß die auf jede Fleiſchmarke entfallende
Menge an. Fleiſch oder Fleiſchwaren für die Beit vom I
bis einſchließlich 18. d. M. auf 180 Gramm mit Knochen
und 169 Gramm ohne Knochen feſtgeſetzt iſt. Zu gleicher
Zeit ſind die Verkaufszeiten der hieſigen Fleiſche
reien anderweitig feſtgeſetzt. Der Verkauf findet
nunmehr Montags und Freitags von 7 Uhr vormittags
bis 8 Uhr abends, Sonnabends von 7 Uhr vormittags
ne n e und Sonntags von 7 bis 9 Uhr vor
mittags ſtatt.

Kartoſfelverſorgung ſeitens der Stadt.
ſorgung unſerer
Magiſtrat, die

Zur VerStadt mit Kartoffeln beabſichtigt der
anſäſſigen K artoffelhändler heran

Alle diejenigen Einwohner, die mit dem Kar
toffelhandel vertraut ſind und betr. der Lagerung und
Behandkung der Kartoffeln genügend Erfahrungen ge
ſammelt haben, werden daher aufgefordert, ſich ſchnellſtens
im Rathaus, 2 Treppen, zu melden. Bei der Meldung
iſt gleichzeitig der Beſitz der Kellerräume und die Größe
derſelben anzugeben, ſowie die Menge derjenigen Kar
toffeln, die ſachgemäß gelagert werden können.

Städtiſcher Pflaumenverkauſ. Die erſte Sendung
der von der Stadt bezogenen Pflaumen zum Muskochen
iſt bereits zur Verteilung gelangt. Die Ware iſt als ſehr
gut bezeichnet wordem. Der Verkauf wird weiter fortgeſetzt
da genügend Pflaumen zu Verſügung ſtehen. Die Haus
halkungen werden ſeitens der Stadtverwaltung aufge
fordert, die Gutſcheine gegen Bezahlung des entſprechen
den Betrages auf dem Rathaus ſich ausſtellen zu laſſen.
Es werden diejenigen Haushaltungen vorläu ig berück
ſichtigt, die 126 und zwei Zentner angemeldet haben.
Die betreffenden Gutſcheine

dem M See
n Obſtverkauf. Außer im
an morgenden Sonnabend auch guf dem Ge richtsraitn
ein Verkauf von ſtädtiſchem Obſt an die Einwohnerſchaft
ſtatt. Zum Verkauf kommen Apfel, Birnen und Pflaumen

über Schweinehaltung und Hausſchlachtungen iſt
in letzter Zeit wieder viel geſchrieben und noch mehr ge
ſprochen worden. Ein e e des Oberpräſidenten
unſerer Provinz hat die. Möglichkeit, in altgewohnter
Weiſe im Spätherbſt ein Hausſchlachten vorzunehmen, an
Bedingungen geknüpft, die nicht von allen erfüllt werden
können. Angeſichts der herrſchenden Fleiſchknappheit iſt
jede Behinderung am Erwerb eines beſcheidenen Vorrats,
der doch die Allgemeinheit wieder entlaſtet, bedauerlich
und das hierbei verfolgte Ziel der Bekämpfung jeder Be
vorzugung mindeſtens ſehr zweifelhaft. Denn für viele
Mäſter und Schweinehalter auf dem Lande geht der be
ſondere Anreis verloren, der in den Auſträgen von pri
vaten Käufern liegt, die aus verwandtſchaſtlichen oder
anderen Rückſichten mit Vorliebe ausgeführt werden.
Man darf daher wohl hoffen, daß in unſerem human
verwalteten Kreiſe an der bisherigen Praxis betr. der
Hausſchlachtungen feſtgehalten wird. Was ſich bewährt
hat, ſoll man nicht ohne weiteres beiſeite ſchieben, und
darum hat auch die neue Anordnung auf dieſem Gebiete
hier wenig Gegenliebe gefunden. Für Schweinehalter
bemerken wir noch, daß demnächſt Gerſtenſchrot bei der
Firma Lehmann hier zu kaufen ſein wird.

Die Fabrikation von Kriegswurſt iſt, wie uns mit
geteilt wird, nunmehr auch hier und in Schkeuditz in An
griff genommen worden. Das Publikum dürfte daher
bald mit dieſen Erzeugniſſen einer praktiſchen Verwendung
von Stoffen, denen in Friedenszeiten wenig Beachtung
geſchenkt wurde, bekannt werden.

Abnahme von Kaſtanien. Geſtern nachmittag
wurden von den Schülern der hieſigen Mittelſchulen
unter Aufſicht von Lehrern die Früchte der Kaſtanten
bäume abgenommen. Verſehen mit Leitern und ſonſti
gem Handwerkszeug unterzogen ſich die Schüler ihrer
Aufgabe mit einem Eifer, der ihnen alle Ehre machte
Es währte nicht lange und die Kaſtanienbäume der Schul
ſtraße, des Schulplatzes uſw. waren ihrer Früchte ent
ledigt. Dieſe werden geſammelt und den Abnahmeſtellen
zugeführt, um dann volkswirtſchaftliche Verwendung zu
finden. Aus Anlaß dieſer vorzunehmenden Arbeit war
der Turnunterricht für den Nachmittag aus gefallen.

Das Webſtoffmeldeamt der Kriegs RohſtoſfAbtei
lung des Königl. Kriegsminiſteriums in Berlin S. 48,
Verlängerte Hedemannſtraße 11, nimmt freiwillige Ange
bote in Web, Wirk, Strick-, Filz- und Setlerwaren, ſo
wie hieraus gefertigte Erzeugniſſe an, die zwar nicht be
ſchlagnahmt ſind, fedoch für den Heeresbedarf geeignetgeeig
erſcheinen. Die Angebote haben auf beſonderen Vor
drucken zu erfolgen, die bei der Handels kammer in
Halle Franckenſtraße 5, erhältlich ſind.

Verlängerung der Friſt zur Ablieferung der Fahr
radbereifungen. Der ſtellvertretende kommandierende
General des 4. Armeekorps hat durch eine Bekannt-
machung vom 11. September d. J. die feſigeſetzte Friſt
zur Ablieferung der beſchlagnahmten Fahrradecken und
Schläuche bis zum l. Oktober d. J. verkängert.
Jn der angezogenen Bekanntmachung wird ferner folgen
des angeordnek: „Die abgegebenen Fahrradbereifungen
werden nicht vernichtet oder als Altgummi durch Um
arbeitung verarbeitet, ſondern in den Gummifabriken
ausgebeſſert und den Perſonen zur Verfügung geſtellt,

für unſere Stadt zu.

werden vom Sonnabend

denen die Erlaubnis zur weiteren Benutzung des Fahr
rades durch die Bezirkskommandos erteilt worden iſt. Jm
Intereſſe dieſer Perſonen erſucht das ſtellvertretende Ge
neralkommando alle diejenigen, denen die Benutzung von
Fahrradbereifungen nicht mehr geſtattet worden iſt, die
Bereifungen an die eingerichteten Sammelſtellen abzu
geben. Von der Einſicht und dem vaterländiſchen Emp
finden der Betroffenen darf erwartet werden, daß ſie
dieſes Opfer an ihrem Vergnügen und an ihrer Bequem-

und der Arbeit anderer ſteht, gern bringen und den Be
hörden die Arbeit erleichtern. Alle bis zum 1. Oktober
1916 nicht abgelieferten Fahrradbereifungen werden ent
eignet werden. Beſonders wird darauf hingewieſen, daß
alle nicht freiwillig abgelieferten Fahrradbereifungen in
der Zeit vom 15. September bis 1. Oktober 1916 der
zuſtändigen Ortsbehörde zu melden ſind.

Malzverwendung in den Bierbrauereien. Viel
fachen Wünſchen aus den Kreiſen der Brauinduſtrie ent
ſprechend iſt durch die Bundesratsverordnuüdg über die
Vorausverwendung von Malz in den Bierbrauereien
vom 8. September 1916 den Brauereien geſtattet worden,
im laufenden Monat bereits bis zu einem Drittel
ihres Malzkontingentes, das ihnen für das
kommende Kalenderjahr zuſteht, im voraus zu verwenden.
Bei der, Berechnung dieſes Vorverbrauchs ſind die Kon

tingentſätze der bisherigen geſetzlichen Regelung zugrunde
zu legen. Es dürfen jedoch aus dieſem Umſtand nach der
Abſicht der maßgebenden Reichsſtellen keinerlei
Schlüſſe auf die endgültige Höhe des dem-
nächſt für das neue Betriebsjahr feſtzuſetzenden Brau
konkingents gezogen werden, zumal bei dem vermehrten
Bedarf der Gerſte verarbeitenden Nahrungsmittelinduſtrie
unter Umſtänden mit einer weiteren Einſchrän
kung der Malzverwendung in den Bierbrauereien ge
rechnet werden muß.

Kl. Die „Kriegserinnerungspfanne“. Es handelt ſich
hierbei nicht, wie man vielleicht fürchtet, um ein neues
der ſchon ſo oft gegeiſelten Kriegsandenkengreuel, das
etwa in Form, einer mit dem Eiſernen Kreuz gezierten
Pfanne die Küche einer jeden deutſchen Frau ſchmücken
ſollte. Nein, die Kriegspfanne iſt ein praktiſcher Haus
rat, ein Erſatzſtück für die blanke Meſſing- oder Kupfer
pfanne, die unſere Hausfrauen freudig und freiwillig dem
Vaterlande zur Verfügung ſtellten. Die Stadt Frank
furt, a. M. hat folgende Jdee verwirklicht: Zum Andenken
an jene Gaben hat ſie nach einem Entwurf des Frank
furter Bildhauers Karl Stock eine Pfanne herſtellen
laſſen, deren Rand die Jnſchrift trägt: „Der deutſchen
Hausfrau Opferſinn gab Kupfer für das Eiſen hin. Jm
Kriegsjahr 1916.“ Der Stiel zeigt am Anſatz eine hübſche
figürliche Arbeit. Der Reinertrag des Verkaufes ſoll dem
Flottenbund deutſcher Frauen und den deutſchen Kriegs
gefangenen in Feindesland zugute kommen.

Keine Geheimſchrift bei Mitteilungen an Kriegs
gefangene in Feindesland. Der Schriftverkehr der in Ge
fangenſchaft geratenen deutſchen Soldaten unterliegt in
Feindesland einer ſcharfen Prüfung, auch 9 das Vor
handenſein unſichtbarer Schrift. Die aus Briefen Ge
fangener gelegentlich hervorgehenden Anregungen, demAntkwortbriefe Merlimgenene een beſtimmten unſichte
baren Schrift beizufügen, ſcheinen zuweilen auf liſtige
Veranſtaltungen des Feindes zurückzuführen zu ſein. Auf
dieſe Weiſe verſuchen unſere Gegner die Mitteilungen über
Vorgänge und Verhältniſſe in Deutſchland zu Schlüſſen
zu benußen und zu unſerm Nachteil zu verwerten. Am ſo
mehr iſt damit zu rechnen, daß Mitteilungen in geheimer
Schrift entdeckt Und daß durch ihr Bekannkwerden die Jn
tereſſen des Reiches gefährdet werden. Der Gefangene
ſelbſt. wird den ſchwerſten Nachteilen in ſeiner Be
handlung und ſeinem Briefverkehr ausgeſetzt ſein, ſobald
er überführt erſcheint, unſichtbar geſchriebene Nachrichten
aus Deutſchland heimlich u beztehen. Deshalb muß
dringend davor gewarnt werden, bei Mitteilungen an die
kriegsgefangenen Deutſchen Geheimſchrift anzuwenden

Keine Kalenderreform. Wie wir hören, hat ſich der
Staatsſekretär des Jnneren auf eine Eingabe, die ſich
mit der Durch z einer Kalenderreforim im gegen

3 beſchäſtigt, den Beſcheid ertetlt, daß
s eine Kalenderreform nicht in Ausſicht ge

Erwägungen über eine Reform unſeres Kalenders, bei der

dieſe Eingabe iſt 3 dKalenderreſorm bis auf wetheres nicht in Ausſicht ge
gommen ſei. Die Kriegszeit mit ihrer enormen Jnan-

uchnahme aller Behörden erſcheint auch durchaus unge
eignet zur Jnangriffnahme derartiger großer Aufgaben,
deren Löſung eiſte jahrelange Vorbereitung erforderlich
macht.

Selbſtmord durch Erhängen beging am Donnerstag
in einem Maſchinenſchuppen der Ammoniakwerke Merſe
burg ein unbekannter verkrüppelter Arbeiter. Nahrungs
ſorgen ſollen die Urſache zu dieſem verzweifelten Schritte
geweſen ſein.e r kleiner Stubenbrand entſtand heute vormittag

im Hauſe Karlſtraße 2. Er wurde ſofort bemerkt und ge
löſchk. Der Schaden iſt gering.

Seltſames. Auf der elektriſchen Fernbahn Merſe
burg Halle trat kürzlich ein ſeltſam Ding in Erſchei
nung. Mitten in voller Fahrt gab es plötzlich unter
einem eigentümlichen Knax eine heftige Exſchütterung.
Entſetzt ſprang das Publikum von den Pkätzen in die
Höhe mit dem Ruf: „Da iſt jemand überfahren worden.
Und ſiehe da, ſo war es auch, als man den Schaden be
ſah. Ahnungslos hatte ſich ein Häslein auf den Schienen
herumgetrieben. Vielleicht duckte es ſich in ſeiner Ein
falt, uin das heranbrauſende Ungetüm, vorbeizulgſſen, undfiel ihm ſo zum et Einige Fahrgäſte behaupteten,

lichkeit, das in keinem Verhältnis zu den Entbehrungen
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das arme Häslein habe bald ſeinen Liebhaber gefunden.

Wohl bekomms ihm! w.Eine Platzmuſik unſerer Landſturmkapelle ſindet
Sonntag den 17. September, von 112 Uhr ab am Kleiſt
v. Nollendorfdenkmal im Schloßgarten ſtatt. Das Pro
gramm lautet wie folgt: 1. „Allein Gott in der Höh ſei
Ehr“. 2. Ouvertüre zu „Die Muſikanten“ von Flotow.
3. Jntermezzo und Barkarole aus „Hoffmanns Erzäh
lungen“ von Offenbach. 4. Fantaſie g. d. Op. „Der Frei
ſchütz“ von Weber. 5. v. Petersdorff Marſch von Ernſt
Bartzſch.

Verein zur Förderung der Jugenpflege. Am Sonn
tag den 24. September finden hierſelbſt auf dem Nu
landtsplatze Wettkämpfe für die Jugend Merſeburgs
ſtatt. Dazu werden alle jungen Leute, die im Alter von
14 bis 19 Jahren ſtehen, eingeladen. Die bei den ein
zelnen übüngen erzielten Überpunkte werden bewertet.
Die Anmeldungen zu dieſer Veranſtaltung ſind an Herrn
Lazarettinſpektor Frohne, Annenſtr. 22, bis ſpäteſtens
den 20. September zu richten. Auch junge Leute, die
keinem Verein angehören, ſind zugelaſſen Die Teilnahme
iſt koſtenlos. Die Preisverteilung wird am Mittwoch den
27. September in der ſtädtiſchen Turnhalle Wilhelmſtraße
ſtattfinden.

Fußballſport. B. C. „Preußen“ liefert Sonntag
nachmittag 4 Uhr zwei weitere Verbandsſpiele, und zwar
die 1. Mannſchaft gegen „Minerva Halle in Ammen
dorf (Platz von F.-C. 1910) und die 2. Elf auf dem
Nulandtsplatze hierſelbſt gegen „Boruſſig II Abfahrt
der 1. Elf 3 Uhr mit der Straßenbahn „Preußen“ er
zielte am vergangenen Sonntag folgende Ergebniſſe:
1. Mannſchaft (10 Mann) gegen „Hohenzollern Halle
1. 411, 2. Mannſchaft gegen „Hohenzollern hier 2:4
und 3. Mannſchaft gegen „Sportfreunde III -Hälle 0: 7.

Auf dem Kaſernenhoſplatze ſtehen ſich kommenden
Sonntag „Germania und Eintracht Halle im Ver
bandswettſpiel gegenüber. Spielbeginn 45 Uhr. Vor
her treffen ſich Germania III und „Eintracht III im
Geſellſchaftsſpiel. Beginn 283 Uhr. „Germanig II fährt
wach Halle, um dort gegen „Wacker II das fällige Ver
bandſpiel auszutragen. Abſahrt 12,47 Uhr.
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Merkblatt über die Kartoffelverſorgung
im Kreiſe Merſeburg.

Selbſtverſorgung der Haushalte. Jeder Haushaltungs
vorſtand im Kreiſe Merſeburg kann vis zum 10. Oktober
d. J. den Bedarf ſeines Haushaltes an Speiſekar
toffeln, der bei einmaliger Eindeckun g. für
das ganze Jahr alſo für die Zeit vom 15. September 1916
bis 15. Auguſt 1917 pro Kopf und Tag 2 Pfund 62 Zent
Ber, und bei kürzerer Eindeckung 138 Pfund pro Kopf und
Tag beträgt, ſelbſt aufkaufen, entweder vom Erzeuger
ſelbſt, oder durch die Kreiskartoffelſtelle und deren Auf
käufer. Die Menge von 2 Pfund pro Tag für die Ver
ſorgung auf das ganze Jahr iſt reichlich berechnet und
ſchließt Schwund und Fäulnis mit ein. Wer ſüch ein
deckt, hat für die betreffende Zeit von der
Hemeinde eine Lieferung zu erwarten
Oktober an die Haushaltungen äbgeliefert ſein müſſen
haben Gültigkeit, müſſenagber beider Beſtands
aufnahme am 10. Oktober
werden. Nur der darf ſich eindecken., der
pekuntär in der Lage t und die erforder
lichem zur Aufbewahrung geeignetenKellerräume beſitzt. Die Eemeindebehörden ſind
angewieſen zu prüfen, ob dieſe Vorausſetzungen zutreffen
Kartoffelerzeuger dürfen, ſofern ſie ihre Lieſerungspflicht
an die KreisKartoffelſtelle erfüllt haben, in der eigenen
Wirtſchaft Kartoffeln verwenden oder dieſelben der Kreis
Kartoffelſtelle zum Verkauf anbieten,

Verſorgung durch die Gemeinde. Vom 10. Oktober ab
liegt die Verſorgung mit Kartoffeln den Gemeinden ob,
die entweder ſelbſt oder durch Kleinhändler den Bedarf
auf kürzere Zeiten an die Haushalte abgeben, wie
dies bisher geſchehen iſt.

Seſtandsaufnahme. Am 10. Oktober wird von
den Gemeinden feſtgeſtellt, obund wie weit
ich eder Haushalk mit Karkofſeln eingedeckt hat. Dabei ſind die Kartoſfebn, die zur Liefe
rumg bis Ende Oktober gekauft ſind, mit einzurechnen.

Preiſe der Kartofſeln bei Mengen über 10 Zentner.
Vom 11. bis 20. September 1916 vom Er
zemger direkt: für den Zentner Mark 5. Vom

bis 30. September 1916 für den Zentner
Mark 4,50. Be Mengen über 10 Zentner
Vom ober b e hrua 917vom Erzeuger direkt für den Zentner Mark 4.
Vom Februar 1917 b 15. Augalſt 1907für den gentkner Mark 5.

Jeder Erzeugermußüber alle ſeine Kar
toffelverkäufe vom 15. d. M. e führen.Die vorgedruckten Bücher ſind bei der Kreis-Karioffelſtelle
erhältlich.

Die Dunrchſchrift der Verkäufe iſt innerhalb
3 Tagen durch die Hand der Orksbehörde an
die KreisKartoſfelſtelle einzureichen.

Die Kreis-Kartoffelſtelle befindet ſich beim
Land wirtſchaftlichen Konſum- Verein inMerſeburg, Weißenfelſerſtraße 13. An dieſe
ſind alle Anfragen zu richten.

ch

8 Schkeuditz, 14. Sept. Ein Gewitter mit heftigem
Regen und ſtarkem Graupelfall überraſchte unſere Fluren
am Donnerstag nachmittag in der dritten Stunde. S Die
Jagd nach Pflaumen nimmt einen immer größeren
Umſang an. Am hieſigen Platze iſt ein Zentner Pflaumen
überhaupt nicht zu haben, denn die Verkäufer nutzen die
geſetzliche Anordnung des Höchſtpreiſes aus, verkaufen in
ihren Anlagen überhaupt keine Pflaumen, ſondern ſchaffen
ſie an irgend eine Stelle, um dem Kleinhändel auszuüben.

r bringt Geld. Jn der Obſtanlage koſtet der Zent
laumen 7 Mark, im Kleinhandel 12 Mark, was

äher, als den letzteren vorzugtehen. Natürlich
m der großen Maſſe, die beſtrebt ſein muß,

angegeben



t n Rerſeburger. waren auf der erſten Galerie plaziert. Hier

Aus dem Kreiſe 14 Sept. Der Rentner R. Som
mer iſt zum erſten Schöffen, der Maurer W. Schmidt
zum zweiten Schöffen und der Penſionär G. Stein
graf zum dritten Schöffen für die Gemeinde Oeble
Schlechtewitz auf die Dauer von 6 Jahren gewählt
und beſtätigt worden. Ferner wurden für dieſelbe Amts
periode gewählt. der Hofmeiſter Gottlob Schalkert
zum erſten Schöffen r die Gemeinde Raſchwitz und
der Landwirt Ernſt Schulze zum erſten Schöffen für
die Gemeinde Röcken. Die Gewählten haben die Be
ſtätigung des e Landrats gefunden.

8 Aus der aglaue, 14. Sept. Von den Verände
rungen, die der Krieg im Leben unſerer Landbewohner
hervorgerufen Hhat, iſt äußerlich micht viel bemerkbar. Es
geht alles ſo ziemlich im alten Geleiſe weiter. Man ſteht
des Morgens ein bischen früher auf und die Arbeitszeit
dehnt ſich, weil ſo viele fbeißige Hände fehlen, etwas
länger aus, der Vater, der Sohn ſehlt ja überall, aber
man hilft ſich und es geht. Doch zu dieſer gewohnten
Arbeit kommt noch eine recht ungewohnte. Sonſt ſchrieb
man vielleicht das ganze Jahr kaum einen oder zwei
Briefe und der Poſtbote war ein ſeltener Gaſt im Hauſe.
Jetzt ſchreibt man alle Wochen mehrmals ins Feld und im
Paketmachen hat man eine ganz bedeutende UÜbung be
kommen. Doch auch dieſe ungewohnte Arbeit verrichtet
ſich hinter den Mauern des Hauſes, draußen merkt man
nichts davon. Aber etwas, das man, beſonders die Jugend,
als ganz unentbehrlich anſah, iſt a zwei Jahren fortge
fallen der Tanz, der ſonſt faſt allſonntäglich jung und alt
im Wirtshauſe zuſammenführte.
und verödet liegt der einſt mit Staub, Bierdunſt und
Tabaksqualm erfüllte Saal. Und ſiehe da, wir leben
trotzdem noch und empfinden den Mangel gar nicht mehr.
Wein wäre auch nach Tanzen zu Muke, wo draußen an
allen Grenzen der Tod den Reigen anführt, wo in den
Wirbel des Totentanzes hunderttauſende geriſſen werden
Daß in dem Augenblick, wo wir wilde Luſt genießen,
vielleicht der Unſeren einer, vielleicht ein liebes Familien
glied, ein treuer Freund den letzten Seufzer ausſtößt,
dieſer Gedanke wäre uns unerträglich. Der Wind ſpielt
mit den dürren Blättern und dreht ſie in tanzendem
Kreiſe, und raſchelndes Laub weht um unſere Füße, der
Totentangz der Natur. Er ſtimmt uns ernſt und ſtellt die
Frage: wie lange wirds dauern, bis auch wir in dieſen
Tanz mit hineingeriſſen werden, abgeriſſen, vom Baum
des Lebens, dahintreibend willen- und widerſtandslos
Wohin? Iſt vielleicht alles Werden und Vergehen nur ein
Tanz, ein endloſes Drehen im Kreiſe? er will das
ſagen Rätſfel des Lebens, Rätſel des Sterbens, gleich
groß ſeid ihr, und beide unlösbar.

Jetzt klingt keine Fiedel

Trurneriſches.
Eine Rückerinnerung an das 5. Allgemeine Deutſche
Turnfeſt in Frankfurt a. M. vom 25. bis 29. Juli 1880

Von einem damals 20jährigen Merſeburger Turner.
(Schluß.)

Anderen Tages hieß es zeitig aufſtehen, dafür e ſchon
die in der Halle angebrachte große Glocke. Jn unſerm
W ier waren mehrere Hundert Turner untergebracht, wir

1rrſchte große eit; keiner durfte die Halle ver
laſſen, der nicht vom Perſonal (abkommandiertes Militär)
abgebürſtet wurde uſw. Die erſte Taſſe Kaffee tranken wir
in derſelben Straße, wo unſer Quartier lag; übrigens be
beſtand dieſe Straße damals aus lauter Schlächterläden. Für
die Taſſe Kaffee nahm man uns hier 75 Pf. ab. Allgemeine
Entrüſtung hierübe-, man rief den Wirt beim Bezahlen und
die Sache ſtimmte, denn, meinte der Herr Wirt, alles was
auf der Kaffeetafel aufgeſtapelt ſteht, könnten wir ja mit
nehmen, denn es wäre doch durch dieſen Pre's bezahlt. Wir
waren alſo belehrt, ich und noch einige kehrten dann noch
mals um und ſteckten wenigſtens noch etwas Gebäck ein.
So begaben wir Uns darauf zu unſerm Sammelpahe
Neue Mainzer Straße Um hier Aufſtellung zum „großen
Feſtzuge“ zu nehmen. Was der insgeſamte Feſtzug damals
bot, war für mich etwas Neues, etwas Belehrendes und vor
allen Dingen ein das Auge weidendes Bild, ich meine da
rum we dend, weil wie den Zug ebenfalls ſehen konnten, da
Gegenzug ſtattfand. Der 13. Kreis Thüringen hatte bei der
Feſtzugsordnung ein gutes Los gezogen, denn wir waren
ungefähr in der Mitte der 50 einzelnen Abteilungen. Jm
Feſtzuge befand ſich zum erſten Male die „Bundesſtandarte“,
welche Tags zuvor dem Vorſitzenden der Deutſchen Turner
ſchaft überreicht worden war. Die Standarte iſt von einer
großen Anzahl Jrauen und Jungfrauen Frankfurts der
Deutſchen Turnerſchaft als das bis damals fehlende Symbol
der Zuſammengehörigkeit geſtiftet worden. Nach kurzer
Pauſe fanden dann die Freiübungen ſtatt. Es war wohl
das erſte Mal, daß hier Freiübungen in Maſſen vorgeführt
wurden. Welch' anmutiges, bezauberndes Eeſamtbild mag
dies gegeben haben, als wir alle in der üblichen Turntracht,
zunächſt in Achterreihen aufmarſchierend, dann Hand in
Hand ausſchwärmend und nach den einzelnen Richtfähnchen
uns richtend, daſtanden. Jch ſelbſt ſtand mit noch einigen
Merſeburgern in den Reihen der Freiübungsturner. Die
Oberleitung lag in den Händen des Oberturnwarts Herrn
Danneberg. Nachdem erfolgteneturneriſche Vorführungen der
einzelnen Kreiſe, Gaue und Vereine. Auch inte eſſierte mich
das. Turnen dex Schuljugend mit all' den mannigfaltigen ab
wechſelungreichen. Vorführungen. Dienstag morgen 7 Uhr
begann das Wettturnen, wo zum erſten Male nach Punkten
gemäß der neuen Wetturnordnung gewertet wurde. Erſter
Sieger blieb mit ungefähr über 70 Punkten der Turner
Chriſtian Meler aus Jrankfurt a. M. Zwanzig Sieger
wären es, welche eine Punktzahl von 50 und darüber er
zielten, ſie erhielten ſämtlich den Eichenkranz, die erſten drei
Sieger außerdem noch große Blumenbouketts. Der letzte
Sieger war Michael Meller aus Bockenheim, ein Bruder des

Siegers. Auch möchte ich noch des Brillant-Feuerwerks
ausgeführt von Kunſtfeuerwerkern aus Höchſt und Kob

lenz gedenken. Uns kam es immer vor wie Tauſend und
eine Nacht. Was da auf dem Gebiete der Pyrvtechnik ge
leiſtet wurde, war ganz erſtaunlich. Man füh te ſich ſo richtig
in ein Wunderland verſetzt. Unglücklicherweiſe explodierte
beim zweiten Jeuerwerk ein mit Leuchtkugeln gefüllter Mör
ſer, was einige Todesfälle zur Jolge hatte. Es waren meines
Erinnerns 2 Fräulein Geſchwiſter Söhnlein und ein Feuer-e
wehrmann, welche zu Tode getroffen wurden, auch einige
Schwerverwundete trug man vom Platz e. Mer ſelbſt ich
ſtand etwas weiter davon ab warf eine kleine Bomben
röhre meinen Hut vom Kopfe, ich beſitze dieſes Andenken
noch. Auch fand ich, nebenbei bemerkt, eine Zigarren-Taſche
mit Zigarren, welche ich bis heute unberührt gelaſſen habe.
Genau noch ſo ſtecken dieſelben in der Taſche, wie ich ſie

754 Uhr „Fidelio“.

gefunden habe. Ein Fundbüro gab es damals noch nicht,
ich nahm es mit in die Heimat.

So vergingen die ſchönen Tage Frankfurts wie im Fluge.
Von Donnerstag ab waren die Ausflüge angeſetzt, welche
auch zahlreich benutzt wurden. Jch hatte mir mit vielen
anderen Turngenoſſen eine Rheinpartie ſtromaufwärts ge
wählt. Frühſtück und ein paar Flaſchen Rheinwein waren
unſer Proviant. Wir ſtiegen Donnerstag frühmorgens ein
und unter donnernden GutHeilRufen ſetzte ſich unſer Turner
Separatzug in Bewegung, ſo Abſchied nehmend von der ſo
trauten Stätte, von der gaſtlichen Stadt Jrankfurt. Unter
weas im Eiſenbahnwagen Liedergeſchmetter und Gläſerklang
und ſo ging es bis an unſer Jiel. Es wurde zunächſt
Mainz, Rüdesheim, Ems uſw. beſucht und dann ging es
weiter. Wer eine ſolche Turnpartie noch nicht mitgemacht
hat, mag dies tun, denn hier erfreut ſich Sinn und Herz,
das Gemüt wird freier, hier wohnt die Luſt und wo de
Luſt und Freude herrſcht, da kehrt man gerne ein.

Seitdem war ich noch mehrmals Zeuge deutſcher Turn
feſte, alle haben mir das gebracht, was ich ſeiner Zeit er
hoffte und im Stillen erſehnte, nämlich „Einigkeit!“ Von
dieſer Einigkeit war auch das letzte großartig verlaufene
Deutſche Turnfeſt in Leipzig beſeelt.

So will ich „meine“ perſönliche Rückerinnerung ſchließen
in dem Bewußtſein, daß vor allem die noch lebenden Turn
genoſſen, welche mit mer damals nach Frankfurt a. M. fuhren,
gern dieſe Zeilen leſen werden und auch errateg, wer ich bin.

Die Schlacht vor Verdun.
Verdun, o heiß umſtrittene Stadt,

Du Schlachtfeld grauſer Zerſtörung,
Hier brach manch' Auge tränenmatt,
Manch' Held erlag ſeiner Verwundung.
Doch halten ſie alle treulich aus,
Mit dem Leben ſchützen ſie Hof und Haus.

Wohl krampft ſich im Todeskampf manches Herz,
Wohl fällt mancher tapfere Held
Doch die deutſchen Männer ſtehen wie Erz
Gegen alle Feinde der Welt.
Drum laßt uns getroſt in die Zukunft ſchau'n,
Unſere Hoffnung auf Gott und die Tapferen bau'n.

Doch kehrn ſie dann heim, als Sieger geſchmückt,

Mi er die Stirn manDann auf zu dem deutſchen Gotte geblickt
Und dem Lenker der Schlachten gedankt.
Die Gerechtigkeit hat bis jetzt immer geſiegt,
Drum nehme es hin wie Gott es gefügt.

Es ſteht uns vielleicht noch Schweres bevor,
Doch mutig ſtets vorwärts geblickt.
Viel tauſend müſſen noch tragen den Flor,
Haltet Stand vor dem, was Gott ſchickt.
So ſchwören wir heute und immerdar,
Zu kämpfen und ſterben für'n Zollerngar.

Darum, ihr Helden alt und jung,
Schützt tapfer das alldeutſche Reich
Wir behalten euch ſtets in Exrinnerung,
Euren Heldentaten kommt niemand gleich.
Drum jubelt. dem Sieg und dem Freiheitslicht,
Doch vergeßt auch dabei der Opfer nicht!

Johanna Chriſt.
r m

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a S.
Direktion Leopold Sache.

Spielplan vom 17. September bis 24. September 1916.
Sonntag 328 Uhr nachmittags „Medea“, 738 Uhr

abends Der Wildſchütz“ Montag 78 Uhr „Großſtadt-
u s 728 Uhr „Der Wildſchütz. Mittwochlio“. Donnerstag 728 Uhr „Baumeiſter
Solneß“. Freitag 728 Uhr „Der Wildſchütz. Sonn
abend 728 Uhr „cFidelio“.

Stadttheater Halle a. S. Am Sonntag nachmittag
geht als Volksvorſtellung zu kleinen Preiſen von 25 bis
65 Pfg. Grillparzers Trauerſpiel „Medeg“ in Szene.
Abends wird Lortzings Meiſteroper Der Wildſchütz“ mit
Herrn. Emil Fiſcher als „Schulmeiſter Baculus“ wie
derholt. Weitere Wiederholungen der Oper ſind für Diens
tag und Freitag vorgeſehen. Montag „Großſtadtluft“, für
Mittwoch und Sonnabend iſt die Oper der Opern et
hovens „Fidelio“ mit Fräulein Meta Touchy, R u
engagierten Primadonna, die als „Brünnhilde“ in „Sieg
fried“ von Publikum und Preſſe als hervorragend bezeich
net wurde, angeſetzt. Donnerstag zum zweiten Male
Jbſens „Baumeiſter Solneß“. Jn Vorbereitung „Wiener
Blut“, Operette von Johann Strauß.
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b Halleſches Stadttheater. Lortzings komiſche Oper
„Der Wildſchütz“ nach langer, langer Zeit in Halle
einmal wieder zur Aufführung gebracht zu haben, iſt ein
Verdienſt des Herrn Direktors Leopold Sachſe. Die
Vorſtellung war ſorgfältig vorbereitet und glückte recht
gut. Die Jnnigkeit, Friſche und Heiterkeit der Lortzing
ſchen Weiſen kam zur vollen Geltung. e en ſind
wamentlich die Schlußſätze des erſten und dritten Aktes,
ſowie das veizende Qugrtett „Kann es im Erdenleben
Die Beſetzung der zum Teil nicht leichten Rollen verdient
auch. Anerkennung Otto Sänger zeigte als „Graf
Eberbach“ ſchöne Stimmittel und Tem ment Sein
Neienenſpiel iſt ich Ubertrieben, auch
tung noch gräflicher ſein.
war vorzüglich

konnte ſeine Hal

ne eder inAdolf Harlaſcher ſang gut. Sein
Tenor hat eine recht lyriſche Härbung, und Führung und2 3
Tonbildung iſt durchaus löblich. Allerdings ſeine Er
ſcheinung iſt nicht gerade überwältigend.

ch war z ſpielte und ſang die Baronin zierlich und ge
wandt. Leider verſagte ihre ſonſt ſchöne Stimme hier
und da ein wenig. Als Student ſah ſie reigend aus,
brachte auch das flotte Auftrittslked „Auf des Lebens
raſchen Wogen“ zu guter Wirkung. Emil Fiſcher
war ein ganz ſamoſer Bäculus. Maske, Spiel und
Geſang war bei ihm gleichmäßig zu loben. Mit Recht
erntete er ſtarken Beifall nach ſeiner großen Arie „Fünf
tauſend Taler“. auſ, mein Herz, undſinge“ konnte nich uekommem Anng Eng
hardet war ein r Hretchen, die nichts zu wünſchen
übrig ließ. Auch di ge

e

et beſetzt. Beſonderer Anerkennung wert war der Chor,
namentlich in dem ſchönen Jagdlied
wuntern Jäger“ und in dem Eingangschor des zweiten
Aktes „Nicht geplaudert“. Die Ausſtattung war prächtig,
die muſikaliſche Leitung führte Herr Karl Nöhrem, die

Theater und Mk

Eliſabeth

m Rollen waren durch Mar
garete Dorp und Adalbert Lieban ausgezeiche

„Seht dort den

Spielleitung Herr Direktor Sachſe ſelbſt. Der Beſuch
war gut. Das Stück fand ſtarken Beifall. Hoffentlich be
nutzen recht viele Freunde Lortzingſcher Kunſt die Gelegen
heit, das ſelten gebotene Werk zu genießen Pr.

Vermischtes,
Schwerer Unglücksfall eines italieniſchen Luft

ballons. „Corriere della Serg“ meldet aus Rom: Auf
dem Monte Mario, dem Verſuchsfeld für geronau
tiſche Ubungen, ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall.
Ein Luftballon, der von Soldaten gehalten wurden, ſtieß
gegen eine Starkſtromleitung. Ein Soldat und ein Sa
nikätsleutnant wurden getötet.

Ein neues franzöſiſches Paketboot. Jn Saint Na
zare iſt das größte bisher in Frankreich gebaute Paket
boot „Paris“ vom Stapel gelaufen. Die „Paris“, die
zwiſchen Le Havre und New York verkehren ſoll, hat eine
Waſſerverdrängung von 37000 Tonnen und ſaßt 3000
Paſſagiere.

Die verminderte Heiratsfähigkeit eine
Mädchens. Die dreijährige Tochter des
Joſef Puſterer war vor ei iger Zeit ohne
nahe Salzburg aus dem Abteil geſtür,t und
Verletzungen erlitten, daß der rechte Fuß ſofort a
werden mußte. De Vater hlagte auf Schmer,en
lungskoſten und Entſchädigung für verminde
Heiratsfähigkeit. Der Oberſte Gerichtshof hat
Jnſtanz dieſen Aſpruch für gerechtfertigt erklärt
chen erhielt 3000 Kronen zugeſprochen.

Opfer von Pilzvergiftungen. Die Familie des ſtädti
ſchen Gasarbeiters Ruben bauer in Nürnberg iſt nach
dem Genuß ſelbſtgeſammelter Pilze erkrankt. Die beiden
fünf und achtzehn Jahre alten Töchter ſowie die vierzig
jährige Waſchfrau Gabler ſind geſtorben. Auch Frau
Rubenbauer befindet ſich in Lebensgefahr.

Was iſt ein Flügelgdjutant? Man, hört während
des Krieges ſo oft von Flügeladjutanten, daß die Beg
wortung der Frage, woher die Charge ſtamme und w
ſie bedeutet, nicht ohne Jntereſſe ſein wird. Jm Neubran
denburgiſchen Heere trat ſie zuerſt nach dem 30fähri, en

en Großen Kurfürſten eingeKriege auf, wurde alſo durch
führt. Jhr Schöpfer ſoll Guſtav Adolf von Schweden ge
weſen ſein, der junge Edelleute als Volontäre ohne jeden
militäriſchen Rang in ſein Heer aufnahm nd als Ordo
mwanzen, Kuriere uſw. für ſich vnd ſeine Generäle ver

n rs
ſchuldeu

ſolche

jentjetzt in letzter
Das Mäd-

wendete. Dieſe Volontäre erh e lten die Bezeichnung
Flügeladjutanten. Die Bezeichnung ſelbſt aber wird ver
ſchieden erklärt. Jn alten milftäriſchen Handwörter
büchenn wird der Titel daraus gedeutet, daß der Flügel
adjutant die Aufgabe hatte, die vom Oberkommandieren
den gegebenen Befehle nach den Flügeln der Armeen zu
bringen. Richtiger aber iſt wohl, daß die Flügeladju
tanten ſo genannt werden, weil ſie auf den Flügeln der
Oberkommandferenden ritten, ſo daß ſie jeden Augenblick
ſeine mündlichen Befehle empfangen konnten, um dieſe den
fechtenden oder in Reſerve ſtehenden Truppen zu über
bringen. Jhre Aufgabe bedingt ihren Aufenthalt auf
den Seiten oder auf den Flügeln des Generals. Der erſte
Flügeladjutant im brandenburgtſchen Heere wird 1675 er
wähnt, das erſte in den Archiven befindliche Patent für
einen djutanten iſt vom 29. Juli 1693 datiert undür den W iſt-Wachtmeiſter von r ausgefertigt. v

Auch der Moſtrich wird knapp. Die Berliner Speiſe
wirtſchaften beginnen den Verbrauch des bisher jedem
Gaſte zum b igen Verbrauche zur Verfügung geſtellten
Moſtrichs einzuſchränken. Da die Einfuhr von Senf, der
ſonſt aus Rußlb Jtalien, Holland und zuletzt auch aus
Rumänien bezogen wWurde, eingeſtellt worden iſt und die
Vorräte an Senf beſchlagnahmt worden ſind, ſoll mit dem
vorhandenen Moſtrich ſparſamn umgegangen werden. Hier
bei kommt, daß die Preiſe um mehr als das Doppelte
gegen Friedenszeiten geſtiegen ſind.

Tierſchutz in Polen. Jum Schutze der Tiere hat der
Generalgouverneur von Warſchau eine beſondere Verord
nung erlaſſen. Es iſt verboten, eine Reihe von Tieren
und deren Jungen nachzuſtellen. Es ſind dies der Nörz,
die Singvögel Und inſektenfreſſenden Vögel, insbeſondere
guch die Blaurake oder Mandelkrähe und der Wiedehopſ,
ferner der Kampfläufer oder Kampfhahn, die wilden
Schwäne, der Ahu, der Kolkrabe und der ſchwarze Storch.
Es iſt auch verboten, Neſter, Brutſtätten oder Eier n
Vögel zu zerſtören oder auszunehmen, ebenſo wie der An
kauſ, der Verkauf, das Feilhalten, die Ein, Aus und
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Durchfuhr der Tiere, ihrer Jungen, Neſter, Brutſtätten,
Eter und Bälge. Dieſe Vorſchriften gelten auch gegenüber
den Jagd und Fiſchereiberechtigten. Etwaige Ausnahmen
hat ſich der Generalgouverſeur vorbehalten. Zuwider
handlungen werden mit Geldſtrafe bis zu 10 000 Mk. oder
Freiheitsſtrafe bis zu 6 Monaten beſtraft.

Neueste Nachrichten.
Neuer Chef des ſtellvertretenden

Generalſtabes.
Berlin, 15. Sept. Der bisherige Generalquartier

meiſter Generalleutnant Freiherr v. Frehtag-Lor
ringhoven iſt durch Allerhöchſte Kabinektsorder vom
12. September zum Chef des ſtellvertretenden General
ſtabes der Armee ernannt worden.

Die griechiſche Kabinettskriſe.
15. Sept. Der Temps“ ſagt mit einen ge

Hiſchen Kahrnettswechſel: Derweſſen V

und Cegner Venizelos geworden ſeien. titrakopntos
hat tm den letzten Jahren ſo ſcharf gegen Venizelos Stel
lung gensmwen, daß man ſeine Vernfung ſchwer gutheißen
könne.

Spaniens Neutralität unbeſtritten
Bern, 15. Sept. Der „Temps“ veröffentlicht nach

einem ſpaniſchen Blatte einen Auszug aus der Rede
Mauras, wonach dieſer bei der Behandlung der natis
nalen Lage Spaniens ſagt, die ſpaniſche Neutralität bleibe
unbeſtritten und unerſchüttert. Mauras erkennt an, daß
zwiſchen Spanien, Frankreich und England große, tief
gehende gemeinſame Intereſſen beſtänden, aber während
dreier Jahrhunderte hätten Frankreich und England den
Niedergang, wozu ſie Spanien trieben, zu ihrem Beſten
ausgebentet. Dieſe gewichtige Tatſache habe einen ſehr
beträchtlichen Teil der öffentlichen Meinung vom natür
lichen Gang ihrer Beziehungen abgeführt.



Anzeigen.Für die Aſwohnen der en
an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen, jedoch
werden die Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit berückſichtigt. S

Sonntag den 17. Heptember
(13. u. Frinitatis).

Geſammelt wird eine Kollekte
für den evangeliſchen kirchtichen

Hilfsverein. S
Ss predigen:

m. Vormittags„Diakonus Wuttke.

90
Ihre am heutigen Tage vollzogene Kriegstrauung

zeigen an

Flieger Rudolf Behnert
und Frau Annemarie

geb. Dawal,

Merseburg, den 14 September 1916.
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10 Uhr
Vormittags 11 Ubr: Kinder

gottesdienſt.
Abends 8 Uhr: Evang. Volks

abend. Anſprachen: Prof
Seele und Prof. Bithorn.
Liederterte am Eingange.
Freiwillige Gaben zur
Ehrenſpende für das Thür.
Jnf.-Regt. Nr. 158 werden
erbeten.

Der Jungfrauenverein Seff
nerſtr. fällt aus.

Montag abends 8 Uhr: Kriegs
bibelſtunde in der Herberge
zur Heimat. Diak. Wuttke.

adt. Vormittags 410 Uhr
Paſtor Werther.
Vormittags 11 Uhr: Kinder

gottesdtenſt. Paſtor Werther
Abds. s Uhr günglings- Verein

Paſtor Werther.
Zw. Mädchenbund St. Maximi.
Montag abend 8 Uhr:
Lichtvilder Vortrag. Herr
Mittelſchullehrer Thielſen.

Mittwoch abend 8 Uhr
S Ber ſammlung
Mühlſtr. 1: Frau Paſt. Riem.

Kenmarkt. Vormittag 10 Uhr
Paſtor Boit.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottes
dienſt. Paſtor Boit.

Montag abend sUhr Verſamm
lung der konfirmierten Söhne

im gugendheim Werderſtraße
Donnerstag abend s Uhr: Evgl.

Nüdchenverein St. Thomge im

Den Tod f
fand am 3. d. Mts. der

Bürohilfsarbeiter der Gozietnt

ktur Prin
Unteroffizier im Reſ.Jnf. Regt. 22

Das Gedächtnis des Tapferen
wird in Ehren unter uns bleiben.

Merſeburg, den 14. Sept. 1916.
Aer Generaldireltor und die Beumten der

Gtüdte-Feuerſozitüt der Propinz öuchſen.

gugendheim Werderſtr.
Sltenburg. Vormittag 10 Uhr:

Paſtor Dannenberger.
Vormittags 11 Uhr: Kinder

gottesdienſt.
Montag Nachmit 4 Uhr:

Frauenßilfe Unter Alten
burg 36

Montag abend s Uhr Kriegs
leſeabend Unt.A r

Mittwoch abend s Uhr
Jungfrauen Verein Unter
Altenburg 86

e

Donnerstag früh 6 Uhr
verſchied ſanft nach ſchweren
Leiden meine liebe Frau,
unſere gute Mutter, Tochter,
Schweſter, Schwiegertochter
und Tante

Lina Berndt
geb. Klepzig

im Alter von 34 Jahren.
Jm Namen aller Hinter

bliebenen:
Der frauernde Gufte,

z. Zt. im Felde.
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S Nachruf.
Den Heldentod für das Vaterland starb

bei den schweren Kämpfen im Westen unser
treues Vereinsmitglied, der

Pionier

Kurt Silhber.
Wir werden ihm dauernd emn ehrendes

Andenken bewahren.

Der Fort de k fang Ahelerlereine kl.

Merſeburg, 15. Sept. 1916.

Die Beerdigung findet
Sonntag nachmittag 3 Uhr
t Stadtfriedhofe aus
tatt.

VerkaufvonPfluumen
Die Ausgabe von Pflaumen

wird nächſte Woche fortgeſetzt.
Von Sonnabend den 16.

September vormittags 8 Uhr
ab werden im Rathaus eine
Treppe, Zimmer Nr. 16
Gutſcheine zum Bezuge von
Pflaumen an diejenigen Beſteller
gabgegeben, die einen Bedarf von
ad und 2 Zentner angemeldet

aben.
Die Gutſcheine tragen oben

rechts eine fortlaufende Nummer
Jn der Reihenfolge dieſer

Nummern erfolgt je nach dem
Eintreffen der Ladungen die
Ausgabe der Pflaumen. Ort
und Zeit der Ausgabe werden
vorher rechtzeitig bekannt gegeben

Merſeburg, den 15. Sept. 1916
Der Magiſtrat.

Sprechmuſchire u. 25 Plutten

zit verkaufen Schmale Straße 30.

2

Nachruf.
Soeben erbielten wir die traurige Nachricht,

dass unser lieber Turnbruder

Richard Schröter
Musketier in einem Infanterie- Regiment

im Alter von 22 Jahren in den schweren Kämpten
bei Thiepval (Somme) in Frankreich den Heldentod
fürs Vaterland erlitten hat.

Sein Andenken im Verein werden wir stets in
Ehren halten,

Möge ihm die fremde Erde leicht werden!
Er ruhse in Frieden!

Frankleben, den 14, September 1916.

Turnvereln „krleren“ Frunblehen.

m 17.

9 e Moerseburg, den

Für die erwiesene wohltuende
nahme beim Heimgange unserer lieben
FEntsohlafenen sprechen wir hiermit unseren

I tiefoempfundenen Dank aus.

HMartin Brüggemann.
W Helene Henckoel.
Otto Henckel, 7 H. im felde

e

Toil-

14. September 1916.

Srlernmegeng

Am Sonnabend den 16. Sep-
tember 1916

von vormittags 10 Uhr an
gelangen am Gerichtsrain kleinere
Poften
Aepfel, Birnen u. Pfliumen

nur an hi ſige Einwohner zum
Verkauf.

Die Pflaumen werden in
Mengen bis zu 5 Pfund à 10 Pfg.
abgegeben.

Für Apfel und Birnen gelten
die bisher von uns feſtgeſetzten
Preiſe.

Merſeburg, den 15. Sept. g916
Der Magiſtrat.
Sekanunkmgehngg.

Kartoffelv eſorgung der
Stadt Merſeburg.

Die Stadtverwaltung beabſich
tigt, zur Verſorgung der Stadt
Merſeburg mit Kartoffeln die
hier anſäſſigen Kartoffelhändler

d Feranzuzieben
Wir fordern alle diejenigen

Perſonen, die mit dem Kartoffel
handel vertraut ſind und binrei
chende Erfahrung in der Behand
lung und Lagerung von Kartoffeln

Bbeſitzen, auf, ſich ſobald als möglich
Im Rathaus 2 Fr. Zimmer Hr. 18
zu melden.
Hierbei iſt gleichzeitig anzu
geben:

1. welche Kellerräume ſie beſitzen
und wie groß dieſe ſind, und

2. welche Mengen Kartoffeln ſie
mindeſtens ſachgemäß lagern
können.

Die von uns zugelaſſenen Klein
händler dürfen zum Weiterver-
kauf nicht unmittelbar beim Er
zeuger Kartoffeln aufkaufen. Ste
erhalten die erforderlichen Kar
toffeln nach Anweiſung des Ma
giſtrats nur durch die Kreiskar
toſfelſtelle (Land wirtſchaftlicher
Konſumverein Merſeburg) zu
gewieſen.

Der Magiſtra
Bekanntmachung.

Die auf den Kopf der Bevölke
rung des Fleiſchverſorgungsbe
zirks Merſeburg entfallende Menge
Fleiſch und Fleiſchwaren wird für
die Zeit vom 12. bis einſchließlich
18. d. Mts.

auf 180 Gramm mit Knochen
und 169 Gramm ohne Knochen
feſtgeſetzt.u Verkaufszeiten ſind

Freitags und Montags
J von 7 Uhr vorm. bis 8 Uhr

abends,
Konnabends

von 7 Uhr vorm. bis 9 Uhr
abends,

Konntags
von 7 bis 9 Uhr vormittags

Merſeburg, den 15. Sept. 1916,
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.

Von dem r in Merſeburg als dem durch Beſchluß vom
ezemher 1887 Nr. 1039 V

beſtellken Vertreter der Geſamt
heit der Beteiligten an den ge
meinſchaftlichen Angelegenheiten,
welche durch den am s1. Dezem
ber 1872 beſtätigten Sepatrations
rezeß von Merſeburg Gtl. M.
Nr. 344 begründet ſind, iſt auf
Grund des Geſetzes vom April
1887 (G.-S. S. 105) beantragt
worden, ihm aus Anlaß der An
legung eines Weges durch die
Aentengutsgeſellſchaft Merſeburg
in Halle die Genehmigung zu er
teilen, die Parzelle 578/2 l 20 des
Kartenblattes s der Gemarkunge Merſeburg von 0,28,48 ha iden

den

tiſch mit einem Teile des im Re
zeſſe von Merſeburg 8 20 Ab
ſchnitt Alfde. Nr. 15 verzeichneten
Feldweges Buchſtabe e der
Separationskarte an die Ren
tenguts Geſellſchaft Merſeburg,
G. m. b. H. in Halle gegen einen
Kaufpreis von 75 Pfennig für das

Quadratmeter zu veräußern mit
der Maßgabe, daß der von der
Rentenguts Geſellſchaft in der
Rentengu!skolonie auf dem früher
Roſtock'ſchen Plane neu ange
legten Wege vom Schiefweg bis
zum Eiſenbahnübergang über de
Lauchſtedter Eiſenbahn den Se
parationsbeteiligten für alle Zei
ten zur unentgeltlichen Benutzung
für den land wirtſchaftlichen Be
trieb frei gegeben wird
Eine Kataſterhandzeichnung

über die zu veräußernde Parzelle
und ein Einteilungsplan in der
Rentengutsſache von Merſeburg,
aus dem die Lage des Erlatzweges
erſichtlich iſt, liegt auf dem Ma
geſtrats üro der Stadtgemein de
Merſeburg zur Einſicht für die
Betetligten aus

Etwaige Kinſprüche gegen dieſe
Bekanntmachung ſind innerhalb
einer Friſt von 2 Wochen bei uns
anzubriggen.

Merſeburg, den 24. Aug. 1916.
Königliche General- Kommiſſion.

Bekanntmachung
Jch mache darauf auſmerkſam,

daß nach der Ausführungsanwei-
ſung zu der Bekanntmachung des
Bundesrats üher Hafer aus der
Ernte 1916 vom 6. Juli 1916

chsgeſetzhk. S. s 8
Beſitzern von Einhufern und

S T r überlaſſen bleibt, die
inteilung der ihnen zuſtehenden

Hafermenge i der ihnen am zweck
mäßigſten erſcheinenden Weiſe vor
zunehmen. Sie ſind lediglich ver
pflichtet, die ihnen zuftebende Ge
ſamtmenge während der neuen
Ernteperiode nicht zu überſchrei
ten. Hiernach ſind Hafermengen,
die von den Beſitzern nachweis
lich innerhalb der ihnen zur Ver
jütterung freigegebenen Mengen

Merſeburg, den 14. Septbr. to1s. fegpart ſind, von der Enteignung
iſtrat. Merſeburg, den 9. Sept. 1918.

Der Königliche Laudrat.

Rheinweinflaschen,
Rofweinflaschen

kaufen Thiele Franke,
Gr. Ritterſtr. 22.

Ein guterhaltener
Herrenſchreibtiſch

mit Seſſel
zu verkaufen

Kleine Ritterſtr. 5 I
Eine Drillmaſchine

11reihig) ſteht zu verkaufenbis ſ Geuſa Nr. 42.
ine ſaſt neue dundehntte, ein
Hundegeſchirr billig zu verkaufen

Karkſtraße 36.
Grube dürger ahnteMühlberg 5.

Gut erhaltener eiſerner

Dauerhrandoten
für Koksfeverung zu verkaufen

s Kloſter Nr. 1.
Gebrauchte frunz.
C

kann auch defekt ſein, billig zu
kaufen geſucht. Off. m. villigſt.
Preis unter H. 8 an die
Cöthenſche Zeitung Cöthen i. Anh.

t

Bill ard,
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